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brechen und dieſeſ über das Waſſer 


* r j V U Be 
Ein offnes Wort an die lee ue l Volke be⸗ achten iſt den 
Engländer. 


ſeitigen werde. Aber leider umſonſt. Geht doch Für die Reichsregierung liegt kein Anlaß zum 
Wir kennen die Engländer perſönlich ſeit 


einen hohen und heiligen Beruf. (Bravo! im = 
die „Times“ in den letzten Tagen ſoweit, daß] Vorgehen vor, da kein Reichsgeſetz verletzt iſt. 

mehr als 50 Jahren und ſind ihnen als Vettern 

des deutſchen, ja des ſüchſiſchen Stammes, der 

ö unsere Provinzen bewohnt, zugethau, zumal uns 
ger Sitten und ſitkliche Anſchauungen und 
ligionen verbinden. — Wie in jedem Volke, 

haben wir unter den Engländern ſehr verſchiedene 
Leute und Volksklaſſen, einerſeits höchſt feine, 
hochgebildete und liebenswürdige Engländer, 
andrerſeits höchſt ungebildete, hochfahren und 
eingebildete Leute kennen gelernt. Dies mußten 

* 


Zentrum.) Aber ich habe in Bezug auf die 
Regelung einzelner Materien dieſelben Bedenken, 2 
wie die Herren rechts. Entweder können wit er 
ein einheitliches Schulgeſetz jetzt machen, oder 

wir können es nie machen. (Sehr richtig!) Ich f 
frage, wo bleiben die Rechte der Gemeinden, der * 
Eltern, der Kinder? (Bravo!) Sie können die 2 
Schule nicht ſchwerer ſchädigen, als indem ſie 1 
dieſelbe zu einer ſtaatlichen Abrichtungsanſtalt Sa 
machen. (Bravo!) Das iſt eine falſche Rich⸗ u 
tung. Die Schule ehört der Gemeinde. 

(Bravo 1) Der Staat hat weder Beruf noch | 
Fähigkeit für den Unterricht; er ſoll das anderen 1 
Kräften überlaſſen. Der Staat iſt verpflichtet, 1 
auf die Wünſche der Eltern Rückſicht zu nehmen. 
Wichtiger als der Unterricht iſt die Erziehung 
in der Schule; ſie muß religiös ſein, wenn 
nicht der ganze Unterricht eine bloße Abrichtunng 
werden ſoll. Auch heute noch wird dieſe falſche 
Richtung verfolgt, denn der falſche Schulerlaß 

vom Februar 1876 iſt heute noch in Kraft und 2 
der Miniſter kann durch ſein perſönliches Ver⸗ 2 
halten die Wirkungen dieſes Erlaſſes allein 7 


der Elbe angeſtellt. Das Gut⸗ vor; allein hier haben ſich neue Fragen ergeben, 
beiden Regierungen zugegangen. die eine Erledigung verzögern. 

Abg. Frhr. v. Stumm: Die geforderte 
Novelle iſt überflüſſig; das beweiſen die Aus⸗ 
führungen des Vorredners. Eine Verſtändigung 
würde wegen der weitgehenden Forderungen der 
Sozialdemokraten ſehr ſchwer ſein. Uebrigens 
iſt es ein Widerſinn, die Rechtſprechung des 
Reichsverſicherungsamtes in Widerſpruch bringen 
zu wollen mit dem Präſidenten deſſelben, Herrn 
v. Bödiker, wie Vorredner dies verſuchte. 


brechern und Störern aller ſüttlichen Ordnung mungen gegenüber Weinverfälſchungen. Das Kranken zwecks Heilung einer Anſtalt zu über⸗ 
—— bezw. nicht den Much 12 — gegen Weingeſetz ſei ein Kompromiß, welches in lovaler weiſen; aber mir ſind eine größere Zahl von 
ſolche Bande öffentlich aufzutreten und ſich von Weiſe von beiden Seiten gehalten werden müſſe. Fällen bekannt, wo dieſe Ueberweiſungen ſtatt⸗ 
ihr zu ſcheiden. Sthaatsſekretär v. Bötticher erwidert, es gefunden haben ohne jede Rückſicht auf die per⸗ 
5 5 1 ſeien erſt mehrjährige Beobachtungen nöthig, um sönlichen, beſonders auf die Familienverhältniſſe 
i . die Grenzwerthe für die zu deklarſtenden Zuſätze des Erkrankten. 5 
definitiv feſtſetzen zu können. Seit 1892 würden. Abg. Singer (Sozd.) bedauert, daß der 
dieſe Beobachtungen angeſtellt und im Reichs⸗ Präſident des Reichsverſicherungsamtes an der 
1 fortlaufend bearbeitet. Wie dem heutigen Sitzung nicht Theil nimmt: bei ſeiner 
lebelſtande einer mangelhaften Kontrolle der Theilnahme für derartige Erörtungen wäre zu 
Weinverfälſchungen abzuhelfen jei, daß er den hier laut geworde⸗ 


darüber werde | erwarten geweſen, 
nen Klagen Abhülfe geſchaffen hätte. Nicht 


ie die Richter, welche über Jameſon bezw. Cecil Es iſt aber zu erwarten, daß die Landesregie⸗ 
llbodes — een, zu beeinfluſſen ſucht. rungen ſelber in Thätigkeit treten werden. Aus 
Da könnte weiteres Schweigen für Zuſtimmungfdieſem einen Falle die Nothwendigkeit herzu⸗ 
gelten. leiten, die Befugniſſe des Geſundheitsamts zu 
So wollen wir denn unſer Schweigen vermehren, liegt kein Anlaß vor, auch würde das 
brechen und unſer ag kurz Win ale Eng a len Anka großen Widerſtand bei den 
aſſen: Schmach über England und alle Eng⸗ Einzelstaaten stoßen. 
linder, 5 ſich zu Bertheidigern und Genoſſen Abg. Bürklin ul) wünſcht ſtrengere 5 Dr. Hitze (Bir): Den Berufs⸗ 
von Banditen und Mördern, von Friedens⸗ Handhabung der beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ enoſſenſchaften muß das Recht zuſtehen, den 
wir vorausſchicken, ehe wir auf die neueſten 
Ereigniſſe eingehen kounten. 
Gegenwärtig macht ſich nämlich in England 
und namentlich in der „Times“ eine Sorte von 
Menſchen breit, welche von den niedrigſten Raub⸗ 
gelüſten getrieben, ſich den Anſchein geben möch⸗ 
ten, als wären fie von Vaterlandsliebe und echt 
engliſchem Geiſte beſeelt. 
Sorte von Engländern: 


U. I. Berlin, 31. Januar. 


‚Bentiiher Reichstag. | 
28. arg" 2 31. Januar, 
Abg. Wamhoff (ul.) hat ſein Mandat 


Was, ſo fragen wir 
Was würdeſt du 


h ; i lem er gern in weitere Erwägungen eintreten. igen 0 nicht hindern. (Sehr richtig). Noch re iſt 
Packer „ Raub eſudel bee Beratfting des Etats des Reichsamts Abg. Rettich (inf) bringt die Be- gegen die Heilanſtalten an ſich find wir, ſondern Den ‚Geiftlichen der berechtigte Einfluz auf 8 
du Waffengewalt in dein Haus einbräche, um des Innern wird fortgeſetzt beim Kapitel obachtungen des Profeſſors Heinrich in Roſtock dagegen, daß der verunglückte Arbeiter ſo zu eligionsunterricht und Schulerziehung entzogen. 7 


Wo ſollen wir denn hinkommen, wenn unſere 


zur Sprache, wonach bei kumäniſchem und ſagen in das Eigentum der Berufsgenoſſen⸗ \ 
1 0 190 I f Jugend in der Schule nicht mehr religios are 


ruſſiſchem Getreide ſich zahlreich. Batterien vor⸗ ſchaften übergeht und mit ſich machen laſſen 
gefunden hätten, welche auch durch die Backhitze muß, was dieſe wollen. Die Arbeiter haben 
nicht vernichtet würden. Dieſes Ergebniß ſei kein Vertrauen zu den Anſtaltsärzten. b 
ein wahrhaft erſchreckendes. Die deutſchen Abg. v. Kardorff (Rp.): Das Miß⸗ 
Konſumenten müßten vor einer ſo großen trauen gegen dieſe Aerzte wäre nicht begründet; 
Seuchengefahr beſchützt werden. Selbſt das für das Einkommen dieſer Aerzte aus dieſer Ans 
lieferfähig erklärte Getreide an der Berliner ſtaltspraris ft ſo gering, daß die Aerzte ſich 
Börſe ſei nicht vorzüglich, und wo bleibe das ihre anderweite Praxis durch nichtfachgemüße 
für nicht lieferungsfähig erklärte? Behandlung der Kranken nicht verderben werden. 
Direktor Köhler: Das Gesundheitsamt] Bei dem Titel: „Kanalamt“ bemerkt. 
hat 33 Proben Getreide unterſucht, 16 deutſche Staatsſekretär v. Bötticher auf eine 
und 17 ausländiſche. Am reinſten war das Anfrage des Abg Lingens (3tr.), es ſei zu 
amerikaniſche, dann mähriſche, böhmische, ungariſche bezweifeln, daß die Regierung ſoweit gehen 
Gerſte, und am meiſten verunreinigt war türkiſcher könne, nach Fertigſtellung des Kanals noch Auf⸗ 
Roggen. Was nun die Bakterſen anlangt, jo wendungen für die Seelforge zu machen durch 
fanden ſich, um mit Weizen zu beginnen, in Hergabe von Ländereien für Kirchen; es ſei dies 
einem Gramm deutſchen Weizens 14000 bis nur ausnahmsweiſe in einem Falle vom Kaiſer 
230 000, in ruſſiſchem 256.309 000 (Hört! geſchehen. . 5 N 25 
Hört! rechts), in La Plata nur 5000. (Hört! Abg. Jebſen (mtl) erörtert die Tarifver⸗ 
Hört! links.) Ferner in deutſchem Roggen hältniſſ e. ; 
128670 000, in ruſſiſchem 756.000 bis 1 „Staatsſekretär v. Bötticher: Die Kanal⸗ 
Million. (Hört! Hört! rechts.) Ste ſehen, tariffrage wird uns ſpäter noch beſchäftigen. Es 
meine Herren, daß Bakterien in großer Menge it wohl möglich, daß wir eine Herabſetzung des 
überall vorkommen. Aber den Zahlen iſt kein Tarifs dem Haufe vorfchlagen. . 
großer Werth beizumeſſen. Zumal deshalb. Bei dem Titel „Zur Ausſchmückung des 
weil die Bakterien bei ordnungsmäßiger Lagerung Reichstagsgebäudes mit Bildwerken“ wird eine 
des Getreides ſehr ſich verringern. Eine Probe Nea Aan der Kommiſſion angenommen, wonach 
z. Be in 1 859 1 5 aufwies, Gba 15 a En in den Etat des Reichs⸗ 
+ lm 8 1 nach 14 Tagen bei der Nachprüfung in Berlin tages aufzunehmen ſind. 
„ denen ent bins nur noch 150 000. Der Keimgehalt geht hiernach. Der Reſt des Etats des Reichsamts des 
Dienſtalters iufen und zweitens durch Heraus⸗ bei ordnungsgemäßer Lagerung ſtark zurück. Innern wird angenommen. 
nahme der techniſchen Hülfsarbeiter aus der Ge⸗ Die Zahl iſt alſo nicht maßgebend, dagegen die Hierauf vertagt ſich das Haus. 


dir dein Gold und andern Beſitz zu rauben und 
dich, wenn du dich widerſetzteſt, zu morden. 
Wütrdeſt du einen ſolchen Vetter hochehrenwerth, aufbeſſerungen für die Sekretariats⸗Aſſiſtenten 
oder würdeſt du ihn für einen Räuber und und Anrechnung der nicht etatsmäßigen Dienſt⸗ 

iten, für einen ehrvergeſſenen Buben halten, zeit. 
Geh. Rath Wermuth erwidert, Auf⸗ 


ze 
beſſerungen ſeien ja bereits erfolgt. Wenn noch 
Härten beſtünden, ſo ſeien dieſe bei den 
Beamten, welche erſt in ſpäterem Lebensalter in 
das ſtatiſtiſche Amt eingetreten ſeien, nicht ganz 
zu vermeiden. 5 Eh 3 

Abg. Leuzmann (frſ. Vp.) plaidirt für 
Beſſerſtellung einiger weiteren Beamtenklaſſen. 

Geh. Rath Wermuth entgegnet, die 
Schwierigkeit — insbeſondere bezüglich frühere 
Anrechnung von Dienſtjahren — liege hauptſäch⸗ 
lich an dem Vergleich mit den korreſpondirenden 
Beamten in Preußen. “ 

Bei dem Kapitel „Normal⸗Aichungs⸗Kom⸗ 
miſſton“ bemängelt der £ 

Abg. Foerſter (Antiſemit), daß die Stel⸗ 
lung der techniſchen Hülfsarbeiter vielfach nicht 
ihrer Vorbildung und ihrer früheren Stellung 
entſpreche. Redner wünſcht namentlich auch 
Verſetzung derſelben in eine höhere Wohnungs⸗ 
geldzuſchußklaſſe. 

Staatsſekretär von Bötticher: Meine 
vorjährige Zuſage, den techniſchen Hülfsarbeitern 
meines Reſſorts entgegenzukommen, habe ich er⸗ 


„Statiſtiſches Amt“. 1 
Abg. Schwarze (Zir.) wünſcht Gehalts⸗ 


dem kein anſtändiger Menſch verkehren 

kaun. Und weiter, wenn nun Leute auf den 
Straßen dieſen Schurken als einen Ehrenmann 
und Helden ausriefen, der durch den Raub das 
Gold unter die Leute bringe, würdeſt du dieſes 
Raubgeſindel gleichfalls für Ehrenmänner halten, 
mit denen du fraterniſiren möchteſt? Ich glaube 
nein; du müßteſt dem ſchon ſo tief geſunken 
fein, daß du ein Strolch unter Strolchen wäreſt, 
ft würdeſt du, gleich uns, ſolche Buben ver⸗ 
achten und brandmarken und jeden Verkehr mit 
ihnen abbrechen. f 
Fe Und nun kommen wir zu den neueſten 
gäugen in Südafrika: da haben ſich in 
neueſter Zeit in der süd afrikaniſchen 
Republit Transvaal große Goldminen 
gefunden, nach denen die Augen gewiſſer Eng⸗ 
länder im Kaplande lüſterne Wicke werfen, und 
die ſie rauben und an ſich reißen möchten. S 
Monaten hat Cecil Rhodes, der Chef 
Chartered Company, deshalb einen Aufſtand 
der eingewanderten Uitlanders in Johannesburg 
vorbereitet, hat Jameſon eine Bande auf der 
Beſitzung dieſes Cecil Rhodes verſammelt und 
iſt mitten im Frieden mit dieſer Räuberbande 
in Trausvaal eingebrochen, um zu rauben, zu 
morden, die Regierung zu ſtürzen und alle 
ſich aber und 


Stellungnahme iſt für mich um ſo ſchmerzlicher, a 
Bent Bi 
kirche. j 
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ren ins Elend zu treiben, 


ſei ; ſitz der Goldminen zu mei 1% ich higher f den. Art. Auch darüber haben wir Unterſuchungen Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. erhält, daß fein Gehalt erhöht iſt, ein klagbares 

3 0 ↄ/%/%% Mm , ſ⁶ꝗ , ⅛ (A 

un es ein ſchlinmeres Naubritterthum, lage nicht. Weiter billigt der Stagteſekretür Heitserreger einer jo hohe, Hier hie ber nungshef, Gewerbeordnungs⸗Novelle. des $ beſteht für alle anderen Beamten. f 
Yan. here Schurkerei geben? Und für ſolche au die vom Vorrediter bemängelte Eiufüthrung Backhitze nicht zu widerſtehen im Stande. Schluß 6 Uhr. bedauere die Schärfe in der heutigen Debatte. 


35 wagt es ein Blatt, wie die „Times“ 
Iffent — Sorte von 


tlich einzutreten! Iſt dieſer 
Engländern bie Gier nach dem Golde ſchon ſo 


beſtimmter Dienſtſtunden für 
Hülfsarbeiter. ; 
Abg. Lenzmann ſtimmt Foerſter darin 
bei, in Bezug auf Gehalt ſeien die techniſchen 
Hülfsarbeiter entfchieden ungünſtiger geſtellt, als 
die gleichwerthigen Beamten in anderen Reſſorts. 
Vor Allem möge der hohe Chef dieſer Beamten 
es ihnen nicht verübeln, wenn ſie mit Pe⸗ 
titionen au den Reichstag Aae 8 
ar vorjährigen Zulagen unerfüllt geblie fi: Sete BEE: noch 
latsſekretär b. Bötticher: Das! iſt Direktor Kühler, daß man verſuchen 
doch aich Te pie Berkitzung der Dlenſt würde, eine kleinere „komprimirte Ausgabe des 
altersſtala — fo daß das Gehaltsmaximum „Geſundheitsbüchleins herzuſtellen. Er theilt 
ſchon mit 18, ſtatt 23 Jahren erreicht wird — zugleich mit, daß dem Reichstage nächſtens eine 
hat doch keine blos formelle Bedentung. Die Denkſchrift über die Eat zugehen worde. 
Vorbildung dieſer Beamten iſt auch keine gleich⸗ 1 ne | os) . den Abg. 
mäßige. Viele von ihnen haben das Abiturienten. Rettich 1 Bar daß us de eutſchen Butter 50 
Examen nicht gemacht. Und wenn der Schatz⸗ en akterien — = HB in der Mars 
ſekretär gegen meine Forderung die Konſequenzen ts 20 5 6 15 . i te REDE 
geltend macht, welche aus Gehaltsverbeſſerungen lin s.) Wo 5 a 10 0 ale Sorge der Konſer⸗ 
an dieſer Stelle ſich ergeben, fo iſt mein Latein vatwen für die deutſchen Kouſumenten? Redner 
zu Ende plädirt nochmals für Erweiterung der Kompeten⸗ 
2 A5 9 3 (wat) wünsche, daß zen des Geſundheitsamts. Auf eine Anregung 
Abg. Hammacher (natl.) wüuſcht, ö 


aß des Redners bemerkt noch 

der Staatsſekretär dem Herrn Schagzſekretär Direktor Köhler, nach den neueren An⸗ 
gegenüber doch auch das Intereſſe des Dienſtes orduungen der Einzelregierungen werde jedenfalls 
zu Gunſten der techniſchen Hülfsarbeiter gel⸗ dafür Sorge getragen werden, daß künftig tech⸗ 
tend machen möge. Dieſe Beamten bedürften —niſch ausgebildete Beamte für Nahrungsmittel⸗ 
er verweiſe dabei auch auf das Patentamt — doch Kontrolle ausreichend zur Verfügung ſtänden. 
eine Summe von Kenntniſſen. Der Dienſt dürfe Abg. Rettich: Die Thatſache iſt nicht 
doch nicht darunter leiden, daß man ſolche Män⸗ aus der Welt geſchafft, daß ein bedeutender 
ner zu ungünſtig im Vergleich zu andern Be- Theil des ausländiſchen Getreides in geſundheits⸗ 
amten ſtelle. e ſſchädlicher Weiſe verunreinigt iſt. Darüber wie 
i chen e Förſter (Antiſemit) äußert ſich in über die a Band | die Unter⸗ 
gleichem Siune. . € suchungen fortgeſetzt werden. Profeſſor Heinri 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Aus⸗ it ibrigeng im Gegenſatze zum Selin een 
ſichten auf Fortkommen find doch auch für der Meinung, daß die Backhitze die Bakterien 
dieſe Hülfsarbeiter nicht ſchlecht. Erſt neuer⸗ 
dings ſind wieder deren 12 in Mitgliederſtellen 


nicht tödtet. 
aufgerückt. 


a 19 200 Ss Ale A 2 
taatsſekretär v. Bötticher: In dieſer 
Nach kurzer Erwiderung Hammachers 8 
ſchließt dieſe Debatte. 


Seſſion 12 5 198 09 5 eſetz nicht 75 

elegt, der Erlaß eines ſolchen etzes ſei aber 
Bei Kapitel „Geſundheitsamt“ kommt W n 
Abg. Lingens (Zir.) auf feine früheren 


nicht aufgegeben. 
Anregungen zurück betreffend Unterſuchungen 


8 Bei 1 5 REN, 1 80 6 bei 
taatsſekretär das Erſcheinen einer Denk⸗ 
über Infektionsgefahr durch Friedhöfe. Reduer i 

ſtellt in Abrede, daß dieſe Gefahr ſo groß ſei, 


ſchrift über die Thätigkeit des Patentamts in 
wie mau ſie ſchildere. Auch gelegentlich der 


ziemlich nahe Ausſicht. : 
0 . Bei dem Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ 
Cholera in Hamburg habe ſich nichts ergeben, 
was die Annahme einer ſolchen Gefahr recht⸗ 


beklagt 
3 N olchen } Ag. Molkenbuhr (Soz.) das lange 
fertige. Zur Ehre des Geſundheitsamtes] Ausbleiben einer Vorlage betr. Reform des Un⸗ 
müſſe er übrigens ausſprechen, daß auch dieſes fallgeſetzes. Alle Jahre hören wir, daß die 
ſich niemals eine ſo ängſtliche Auffaſſung ange⸗ Sache in Fluß iſt. Wo wird nun der Fluß 
eignet habe. münden oder im Sande verlaufen? Wenn uns 
Direktor Köhler: Ich ſpreche meinen ver- der Staatsſekretär wenigſtens das Jahrzehnt 
bindlichen Dank für das Intereſſe aus, das Vor⸗ 


angeben könnte! (Heiterkeit!) Redner, ſowie 
redner dem Geſundheitsamt bekundet. Die in nach ihm auch 
in Rede ſtehenden Unterſuchungen ſind jetzt ab⸗ Abg. Stadthagen (Soz.) ergehen ſich 
geſchloſſen, nachdem in den letzten Jahren Ver⸗ in Beſchwerden über I reviſions⸗ 
ſuche in größerem Unfange in Bezug auf die 


bedürftige Beſtimmungen des beſtehenden Unfall- 
verſchiedentlichen Jufektionskrankheiten gemacht geiebes und über deren Handhabung durch die 
worden find. Es hat ſich herausgeſtellt, daß eine]! i 


erufsgenoſſenſchaften. Der Arbeiter jet ein 
Infektion über das Grab hinaus nicht erfolgt, willenloſes Werkzeug in den Händen derjenigen 
wenn die Gräber ordnungsmäßig augelegt ſind. 


N Genoſſenſchaft, die ihm gegenüber verpflichtet 
Abg. Klees (Szd.) führt Beſchwerde über 


ſei. Dem gegenwärtigen Leiter des Reichsver⸗ 
Verſchlechterung des Magdeburger Trinkwaſſersſicherungsamts beſcheinigt Redner, daß derſelbe 
in Folge Infektion der Elbe, welche durch die 


das Vertrauen der weiteſten Kreiſe unter den 
kapftaliſtiſchen Unternehmungen herbeigeführt] Arbeitern beſitze. Je länger die Novelle im 
würde. ier müſſe das Geſundheitsamt als 


d Reichsamt des Innern lagert, deſto mes 
Reichsbehörde auf Abhilfe hinwirken. Im Ins 


u wird fie, denn der Einfluß der Arbeitgeber wird 
tereſſe der Schiffer müßten die ganze Elbe ent⸗ auch bei Mer Behörde immer größer. 
lang Brunnen angelegt werden. 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Die 

Staatsſekretür v. Bötticher: Auf An⸗ Vorwürfe treffen das Reichsverſicherungsamt, 
ſuchen der preußiſchen und anhaltiſchen Regle⸗ das ſouverän in allen Fragen entſcheidet. Die 
rung hat das Reichsgeſundheitsamt Unterſuchungen] Novelle vom Jahre 1894 liegt dem Bundesrathe 


f anf Eutſcheidend iſt aber das Ergebniß der Untere 
die techniſchen ſuchung, daß in keiner Probe Seuchen⸗ 
Bakterien gefunden worden ſind, die beim Genuß 
des Brodes Krankheiten erregen könnten. (Hört! 
hört! links.) Das Geſundheitsamt hat alſo 
keinen Anlaß, in dieſer Sache irgendwie einzu⸗ 
ſchreiten. 8 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) äußert ſeine 
Genugthuung darüber, daß Vorredner in folder 
Weiſe den bezüglichen Gerüchten entgegengetreten 


E. L. Berlin, 31. Januar. 


Prenßiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
9. Plenar⸗Sitzung vom 31. Jannar, 


ius Herz gedrungen, daß fie, jeder Scham 
baar, Öffentliche für dieſe Buben die Feder er⸗ 
u und ſich dadurch, daß ſie dieſen Friedens⸗ 
bench mit ſeinen Morden, dieſe Gemeinheit und 
kkeuſtreiche zu vertheidigen wagen, ſich zu 
Helfershelfern dieſer Buben, gleich verächtlich und 
gleich ſtrafbar mit ihnen machen? a 
Aoͤ'er freilich, der Redaktion der „Times“ 
wie es ſcheint, das Gefühl der Scham längſt 
berioren gegangen. England feiert in dieſem 
Jure das 25 jährige Erinnerungsfeſt an eine 
dauz gleiche Schurkerei, begangen vor 25 Jahren 
mals derſelben Geſellſchaft von Männern. Da⸗ 
— wurden, 1870, in dem am 23. Februar 
4 von England anerkannten Freiſtaat der 
Voeren der Oranje⸗River⸗Souveränität, der eine 


II uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Dr. Boſſe 
und Kommiſſarien. 2 

Die erſte Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Latacz (Zir.): Die Lehrer find 
durch die Vorlage mit großer Freude erfüllt 
worden; allerdings bleiben noch manche, ſeit 
Langem geäußerte Wünſche unerfüllt. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Mindeſtgrenze des Lehrergehaltes 
iſt immerhin ein erfreulicher Fortſchritt, wenn 
auch thatſächlich die meiſten Lehrer gegenwärtig 
bereits ein höheres Gehalt beziehen. 

Abg. Knörcke (freiſ. Bp.): Es würde in 
der That zur Zeit wicht rathſam ſein, ein neues 
Schulgeſetz in Angriff zu nehmen; der Kultus⸗ 
miniſter konnte aus den gewonnenen Erfahrun⸗ 3 
gen keine Ermuthigung ſchöpfen, ein neues Wollen Sie uns den Kampf um die Schule auf: 
Schulgeſetz einzubringen. Mit Unrecht ſtellt man AR 
die heutige Volksſchule jo dar, als entbehre fie 
des chriſtlichen Charakters; das iſt unzutreffend. 
Aber wir wiſſen ja von früher, was die Herren 
rechts unter dem Begriffe der chriſtlichen Volks⸗ 
ſchule verſtehen; ſelbſt ein ſo kirchlicher Mann, 
wie der Herr Kultusminiſter, kann dieſe For⸗ 
derungen nicht erfüllen. Eine Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit iſt in der Vorlage nicht enthalten, 
ſie beſeitigt Nothſtände, die nicht länger geduldet 
werden dürfen. Allen gerechtfertigten Wünſchen, 
die wir früher ausgeſprochen, genügt das 
Geſetz nicht. Die Arbeit unſerer Lehrer wird, 
verglichen mit der Arbeit anderer Beam⸗ 
ten, leider als geringwerthiger beurtheilt. 
Judeß, wir nehmen an, was die Regierung uns 
bietet. Eine Ungerechtigkeit aber iſt die Ent⸗ 


ganz geregelte Regierung hatte, die Diamanten⸗ 
minen Kimberleys entdeckt; Kimberley ward ein 
großer Ort. Da rückte 1871 ohne vorherige An⸗ 
zeige mitten im tiefſten Frieden ein Trupp 
ber cher Soldaten in Kimberley ein, holte die 
ranjeflagge herab und hißte die britiſche. 
uglaud verleibte den ganzen Bezirk der Kap⸗ 
olonie ein. Alle Proteſte des Freiſtaates gegen 
Reit Beraubung blieben erfolglos. Die neue 
Regierung brachte es durch verkehrte Maßregeln 
fort dahin, daß auf den Diamantenfeldern 
iebſtahl und Verbrechen an der Tagesordnung 
aren und was noch ſchlimmer, die Gerichte ſich 
dum unzulänglich erwieſen. Heute befinden ſich 
ſämtlichen „Claims“ der ertragreichen Gru⸗ 
in den Händen zweier großer Geſellſchaften, 
an deren Spitze Herr Cecil Rhodes ſteht. Kim⸗ 
rley aber iſt ein ſtiller Ort geworden, der 
ich das von dieſen Geſellſchaften geübte Abs 
ſperrungs⸗ (Compound⸗) Syſtem zu Grunde ge⸗ 
richtet iſt. Es iſt dies derſelbe Cecil Rhodes, 
auch jetzt den Raubzug gegen Transvaal vers 
auſtaltet hat. s 
110 Damals hat die „Times“ kein Wort gegen 
ieſen dunkeln Ehrenmann gebracht. Auch dies⸗ 
mal bringt ſie kein Wort gegen ihn; ob ſie dies 
thut, von ihm geködert, oder aus freiem Antrieb, 


H 
| — ſelbſt aus Gier nach Gold und Diamanten, 


einen untauglichen Lehrer los ſein will. Im 
Ganzen iſt Annahme der Vorlage zu wünſchen, 
damit wir mit unſern Lehrern endlich mal Ruhe 
und Friede bekommen. ä 
Abg. Bartels (konſ.): Es wäre am beſten 
. geweſen, das Zedlitz'ſche Schulgeſetz anzunehmen: 
ziehung des Staatszuſchnſſes an die Großſtädte; heute würde Niemand mehr ein Wort darüber 
Berlin, das beſonders die Verpflichtung hat, verlieren. Erleichtert hat uns Herr Friedberg 
höhere Lehranſtalten zu unterhalten, verliert durch ſeine Rede unſere Stellung zur Vorlage 
allein 1 Million; die 68 Großſtädte, welche nicht. Wir werden trotzdem uns bemühen, an 
Staatsunterſtützung beziehen, haben ihre Finanzen der Vorlage mitzuarbeiten und namentlich die 
auf dieſe Unterſtützung hin geregelt. (Zurufe.) Ungerechtigkeit gegen die Städte zu beſeitigen. 
Man ſagt, dieſer Ausfall müſſe ausgeglichen Abg. Ehlers (frſ. Vereinig.) : Das Bes = 
werden; das iſt eine ſchöne Redensart; ich|denklichite an der Vorlage iſt die Schädigung der 
werde den Herren, wenn Sie jo ungerecht be⸗Großſtädte. Man ſcheint dabei ausſchließlich 
handelt werden, auch zurufen: Das muß aus⸗ die Verhältniſſe Berlins im Auge gehabt zu 
geglichen werden. (Heiterkeit.) Ich hoffe, die haben, die aber für andere Städte garnicht 
Kommiſſion läßt es ſich ernſtlich angelegen ſein, paſſen; andere Städte ſind weniger günſtig 
dieſe Ungerechtigkeit zu beſeitigen. Zu Bedenken ſituirt als Berlin. Redner exemplifizirt naments 
giebt die Beſtimmung Anlaß, daß Naturalien⸗ lich auf Danzig. Wünſchenswerth wäre es wenn 
leiſtungen auf das Mindeſtgehalt angerechnet alle Parteien der eng“ zuſtimmen könnten, 
werden ſollen. Zu niedrig pflegt man dieſe] dann würde endlich das Rennen um die Gunſt 
Leiſtungen nicht zu ſchätzen. Aber es iſt doch] der Volksſchullehrer aufhören. i Be 
merkwürdig, daß dieſelben Herren, die ſtets bes Die Debatte wird geſchloſſen. — Die Vor⸗ 
haupten, die Landwirthſchaft rentire ſich nicht, lage G5. an eine beſondere 21 er⸗Kommiſſion. 2 
nun dem Lehrer den Betrieb der Landwirthſchaft 3 folgt die erſte Leſung der Penſionsgeſez⸗ 
zumuthen. Gegen den § 7 (Verluſt der Alters⸗ Novelle (betr. Lehrerpenſionirungen). = 
zulagen bei unbefriedigender ihrung) habe ich Abg. v. Voß (frk.): Die Vorlage iſt der 
nur formelle Bedenken. Die gleiche Beſtimmung Form nach unzweckmäßig. Das alte Geſetz hat 3 
beſteht für alle anderen Beamten; ein Privi⸗ Mängel, die nun hier auf die Lehrer übergehen. 
legium können die Lehrer nicht beanſpruchen. Es wäre richtiger, ein neues Lehrerpenſionsgeſez 
Bisher iſt die Beſtimmung wenig angewendet; zu machen, zumal hier einige ganz neue Geſichts⸗ 
hoffentlich wendet der Miniſter ſie garnicht mehr] punkte in Betracht kommen, namentlich die An⸗⸗ 
an. So wie der en vorliegt, kann er nichtſ rechnung der Dienftzeit auf das zur Peuſion 
bleiben; den Wünſchen der großen Städte muß bi Dienſtalter. f 12 
Rechnung getragen werden. Abg. Dr. Lohmann⸗ Hagen (natl.) hat; 2 
Abg. Frhr. v. Heereman (tr.): Ich ebenfalls Bedenken gegen die Form der Vor⸗ 
bin mit meinen Freunden gern bereit, deuf lage. Die Kommiſſion möge eine klarere Fuſſuns 
Lehrern zu helfen, ich vindizire ihnen mehr als] fin 
die Vorlage für ſie verlangt, denn ſie haben 


ER 


dies gilt dies gleich. Eine Uebereilung iſt es 
Be jedenfalls nicht; es iſt ein ſeit 25 
ahren gebilligtes Prinzip, das Prinzip der 
aunerei und des Banditenthums. 
fh Wie anders fteht dem gegenüber der Prä⸗ 
lich von Transbaal, Herr Krüger, da, ein 
lichter Mann, aber jeder Zoll ein Ehrenmann, 
keit * und Leben einſetzt für die Unabhängig⸗ 
5 meines Landes, der dieſes Banditenthum der 
berachte und ihrer Genoſſen aus tiefſter Seele 
uuſer et Aus jedem deutſchen Herzen ertönte 
Jubelru deutſchen Kaiſer Wilhelm II. ein lauter 
ſeine Ae als er dem Präſidenten Krüger 
ſeine Halt ennung und ſeinen Glückwunſch 
Je ung in herzlichen Worten ausſprach. 
Gef. war es Zeit, daß die Enzländer ſich 
jener Nin und umkehrten. Aber die Goldgier in 
ace iſt zu ſtark; ſie ſchmähen, ſie drohen 
Englä alſer und allen Deutſchen. Obwohl die 
Zap ber dem deutſchen Kaiſer, dem fie ſeit 25 
ve reu den Frieden verdanken zu großem Danke 
hapflichtet find, in ihrer Goldgier und Habſucht 
N haben fie Alles, Da 5 Goldg 5 
U ne wie Verwandtſchaft, ver: 


geſſen 8 wie 
l 0 kankteich 3 uns mit einem Bunde mit 


Allen ir Deutſchen haben bis jetzt zu d 
JJ en ie nd Tan 

He 0 Oft, daß doch endlich der geſunde Sin, die 
ſutlich religiöſe Geiſt im 


TURT 


für 


ernünft, der 


n. i Br 
Regierunas⸗Kommiſſar Geheimer Rath 


R 


* 


e 


Germer: Die Regierung hat geglaubt, nach⸗ die von Soldaten auf Tragbahren transportirt befehlshabers ſehr betroffen 3 ſich fragt, 


dem früher das geltende Penſionsgeſetz bereits 
mehrfach in ähnlicher Weiſe amendirt war, 
dies auch bezüglich der Volksſchullehrer thun zu 


können. — RR 

Die Abgg. Bartels (konſ.) und Frhr. 
v. Heereman (Ztr.) beantragen Vorberathung 
durch die Unterrichtskommiſſion. — Das Haus 
beſchließt nach dieſem Antrage. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Landwirthſchaftlicher und 
Geſtüts⸗Etat. 

Schluß 3¼ Uhr. ö 
. ⁵˙ 

Deutfchland. 


Berlin, 31. Jauuar. Die heute zur Aus⸗ 
abe gelangte Nummer des „Armee⸗Verordnungs⸗ 
latts“ veröffentlicht an der Spitze folgende, den 

Kirchenbeſuch an Sonn⸗ und Feſttagen betreffende 

Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 

„ Um Meinem Heer erneut zu erkennen zu 
eben, wie ſehr Mir die Erhaltung und 
örderung des religiöſen Sinnes am Herzen 

liegt, erkläre Ich hiermit ausdrücklich, daß die 

Beſtimmung im § 28 Abſatz 3 der Garniſon⸗ 

dienſt⸗Vorſchrift vom 13. September 1888, 

nach welcher unter gewöhnlichen Verhältniſſen 

kein Soldat an Sonn⸗ und Feſttagen am 

Kirchenbeſuch behindert werden ſoll, ſich auch 

auf den freiwilligen Kirchenbeſuch erſtreckt. 

Sie haben dieſe Meine Willensmeinung, 
in der Ich Mich mit der in Meinem Heere 

lebenden Glaubensfreudigkeit eins weiß, dem⸗ 

ſelben bekannt zu geben und das Weitere zu 

veranlaſſen. 5 

Berlin, den 23. un 1896. 


helm. 
Bronſart von Schellendorff. 
An den Kriegs⸗Miniſter. 
— General⸗Lieutenant z. D. Hans Graf 
von Wartensleben hat folgende Depeſche erhalten: 
H Berlin, 19. Januar 1896. Als er Si der 
5. Eskadron Meiner braven Leib⸗Garde⸗Huſaren 


umarmten ſich 


wurden. Soldaten und Offiziere waren Nahezu 
unkenntlich, die Uniformen zerriſſen, die Leute 
über und über mit Schmutz überzogen. Die Ka⸗ 
nonen waren auf den Rücken von Kameelen 
VVV 

Das Wiederſehen war ergreifend, Allen 
traten die Thränen in die Augen und weinend 
Offiziere und Mannſchaften. 
General Baratieri küßte Galliano mit den Wor⸗ 
ten: „Ich küſſe Sie im Namen des Königs von 
Italien.“ - om 

Hochintereſſant find die Erzählungen über 
die Erlebniſſe während der Belagerung von Ma⸗ 
kalle. Der Stabsarzt Mozzetti berichtet, wie er 
mehrmals ins abeſſiniſche Lager gerufen wurde, 
um den am Fuße verwundeten Ras Mangaſcha 
u pflegen. Bei dem Abmarſch umarmte Ras 

* 5 7 den Militärarzt, nannte ihn ſeinen 
Retter und ſchwur ihm ewige Freundſchaft. 

Lieutenant Moltedo, der ebenfalls ins Lager 
Meneliks kam, ſehloß bei dieſer Gelegenheit Freund⸗ 
ſchaft mit dem Kommandanten der abeſſiniſchen Ar⸗ 
tillerie, der auf ſeine Kanonen und auf ſeine eigene 
Artilleriekunſt ſehr ſchlecht zu ſprechen war. Der 
abeſſiniſche Artilleriekommandant erzählte dem 
italieniſchen Lieutenant ganz offen, er pfeife auf 
die ganze Artillerie und habe Menelik gebeten, 
ihm ſtatt deſſen lieber zwanzig Gewehre zu 
geben, womit er beſſer umzugehen verſtände. 
Die italieniſchen Offiziere äußern ſich dagegen 
weit günſtiger über die Treffſicherheit der abeſſi⸗ 
niſchen Artillerie, welche dem Fort thatſäch⸗ 
lich einen gewiſſen Schaden gugefügt habe; noch 
beſſere Wirkungen ſeien von der Mitrailleuſe er⸗ 
zielt worden. 

Der ſchlimmſte Feind der Belagerten war 
jedoch, wie allbekannt, der Durſt. Seit 25 
Tagen wuſchen ſich die Belagerten nicht mehr. 
Aus dem Waſſer, worin die Speiſen gekocht 
worden waren, wurde Bouillon für die Verwun⸗ 
deten bereitet. Trotzdem war die Haltung der 
Leute bewunderuswerth, und die eingeborenen 
Soldaten verhöhnten den Feind von den Wällen 
aus. 
an Rettung aufgegeben und alles in Stand ge⸗ 


ritten Sie vor 25 Jahren in der Schlacht bei ſetzt, um das Fort in die Luft zu ſprengen. 


St. Quentin muthig und entſchloſſen feindliche 
Infanterie nieder. dankbarer Erinnerung 
—— verleihe Ich Ihnen an dem heutigen 25. 
enktage hierdurch den Kronenorden 2. Klaſſe 
mit dem Stern. Wilhelm R.“ 
— In der Juſtizkommiſſion des Reichstages 
gab Abg. v. Buchka (konſ.) heute die Erklärung 
ab, daß die geſtern von der Kommiſſion ge⸗ 


fa en Beſchlüſſe über das Wiederaufnahme⸗ 


verfahren es ihm und ſeinen politiſchen Freunden 
unmöglich machen, die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter zu bewilligen. Die Betheiligung 
an dieſer Verhandlung geſchehe nur in der Er⸗ 
wartung, daß die geſtrigen Beſchlüſſe in zweiter 
Leſung beſeitigt würden. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute die vierte Rate zur Erwer⸗ 
bung eines Truppen⸗Uebungsplatzes für das 
Gardetorps im Betrage von 1900000 Mark 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten angenommen. . 
— Der Präſident der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas hat den hieſigen Geſchäftsträger 
der amerikanikaniſchen Botſchaft, Mr. Jackſon, 
telegraphiſch beauftragt, der deutſchen Regierung, 

ziell aber dem Kaiſer, den Dank der Union 
die Antheilnahme an dem plötzlichen Hin⸗ 

— des Botſchafters, General Runyon, aus⸗ 

rechen. Er 

75 ? —- Die heute erfolgte Vernehmung der Re⸗ 
2 und Angeſtellten des „Vorwärts“ galt 
der Ermittelung, auf welche Weiſe der ſ. Z. ver⸗ 
öffentlichte Gnadenerlaß vorzeitig in die Hände 
der Redaktion des „Vorwärts“ gelangt iſt. Die 
Vernommenen erklärten, nicht denjenigen nennen 

u können, der ihnen den Erlaß überbrachte, da 

er Redaktion die betreffende Perſon vollſtändig 
unbekannt ſei. Bis jetzt iſt alſo das Unter⸗ 
3 ganz reſultatlos verlaufen. 

Abg. Stadthagen und der Redakteur Braun 
proteſtirten gegen das Zeugnißverfahren; erſterer 
derweigerte deshalb auch die Ausſage. 

— Der nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete Wamhoff (4. hannov.) hat ſein Mandat 
niedergelegt. Die Wahl wäre andernfalls vom 
Reichstage wegen umfangreicher Wahlfälſchungen 
für ungültig erklärt worden. 

— Die Margarinegeſetz⸗Kommiſſion des 
Reichstages nahm heute einen Antrag des Abg. 
Kloſe an, wonach der Zuſatz von Farbemitteln 
zur Margarine unterſagt iſt. 

Diüſſeldorf, 31. Januar. Morgen findet 

erſelbſt eine Verſammlung ſämtlicher rheini⸗ 

en Oberbürgermeiſter ſtatt, in welcher über 
eine an den Landtag zu ſendende Petition gegen 
die Beſtimmungen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
bezüglich der Juſchüſſe an größere Städte be⸗ 
rathen werden ſoll. Mehrere rheiniſche Städte 
fandten bereits Petitionen ab. Im Krefelder 
Stadtrath bezeichnete geſtern der Oberbürger⸗ 
meiſter dieſe Petition als geradezu empörend. 


Italien. 

Rom, 31. Januar. Nachmittags 3 Uhr 
verbreitete ſich im italieniſchen Lager die Kunde 
von dem Heraurücken der Kolonne Gallianos. 
Sofort ſetzten ſich General Baratieri und ſämt⸗ 
liche Offiziere zu Pferde und jagten der Kolonne 
Berg ge die ſie nach einer Stunde trafen. An 
der Spitze der Kolonne kamen die Verwundeten, 


Berlin, den 31. Januar 1896. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 
Dtſch. R.⸗Anl. 3 Weſtf. Pfbr. 4% 105,50 
do. 3½% 104,800 do. 3½% 101,750 

do. 3% 99,508 Wſtp.rttſch. 3¼% 100,706 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,006 | Kurz u. Nm. 4% 105,406 
do. 3½c0% 104,90 Lauenb. Rb. 4% 105, 40b 
do. 3% 99,306 Pomm. do. 4% 105, 40b 
Pr. St.⸗Anl. 4% —.— do. 3½ % 102,50 
Pt Schld.3¼% 101,000 Poſenſche do. 4% 105,50 B 
Berl. St.⸗O.3½ % 102,00b Preuß. do. 4% 105, b 
do. n. 3½% 10 ,90b Rh. u. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,400 
Anl. 94 3¼½% 102,308 Sächſ. do. 4% 105, 0b 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 102,25 Schleſ. do. 4% 105, 40bB 

Berl. Pfobr. 5% 119,25 Sal alte 4% 105, 40b 
do. 4½% 117,40 Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 112,60 Baier. Anl. 4% 105,406 
do. 3½ % 105,50b G Hamb. Staats⸗ 

Kur⸗ u. Nm. 3½% 101,200 Anl. 1886 3% 98,508 
do. 4% —.— Hmb. Rente 3 ½ % 105, 80bG 

Landſch. 4% —.— do. amort. 

Central⸗ Jeg gecdee Staats⸗A.3½ % 101.90 
ndbr.] 3% 96,00b G Pr. Pr.⸗A. 
Pfbr. 3½% 101,00 Bair. Präm.⸗ 

Pomm. do. 3½% 101,100] Anleihe 
do. 4% —.— Cöln.⸗Mind 


4% 156,00bG 


do. 3% 95,8000 Präm.⸗A. 3½1 138,250 
Poſenſche do. 4% 102,00 Mein. 
do. 3½ % 100,900 Looſe — 23,50 
Aachen⸗Mil = e F. 240 4750,00 
achen⸗Münch. ? „ F. 1 
euerv. 430 9370,00 Germa 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —.— [Mgd. Feuer. 240 4945,00 


| 


do. Ser. 3, 5, 6 
(rz, 100) 50109 


Die Freilaſſung der Kolonne Galliano war 
übrigens noch vorgeſtern ungewiß. Menelik war 
dagegen, doch gelang es Ras Makonnen und 
dem italieniſchen Parlamentär Lieutenant Felter, 
den Negus umzuſtimmen, und die Kolonne wurde 


unter abeſſiniſcher Eskorte in der Richtung nach ſchen Reiches aufgewandt werde.“ Das hat Sonntag bringt am Nachmittag eine Wieder⸗ 
Beim Abmarſch der man an anderen Orten ſchon längſt geargwöhnt. holung von Halm's „Wildfeuer“, am Abend die 
mi 


Adahagamus geführt. 
abeſſiniſchen Kolonne verabſchiedete ſich der 
Kommandant W Sabre, von Galliano mit 
den Worten: „Der Friede Gottes ſei mit Dir 
und den Deinen!“ 

Nach der erſten Begrüßung durch die Offi⸗ 
ziere Baratieris zog die Kolonne nach dem Lager 
von Adahagamus, wo die ganze italieniſche 
Armee Spalier bildete und unter den Klängen 
des Präſentirmarſches die Gewehre präſentirte. 
Der Enthuſiasmus im Lager Baratieris iſt unbe 
ſchreiblich. Wie weiter depeſchirt wird, ſieht 
man vom Lager aus nicht nur die Wachtfeuer 


der Abeſſinier, ſondern auch bei Tage das rothe D 


Königszelt Meneliks. Niemand zweifelt mehr 
an einer großen Entſcheidungsſchlacht. 5 

Die Nachricht von der Ankunft Gallianos 
im Lager Baratieris verbreitete ſich heute Nacht 
wie ein Lauffeuer in der Stadt und rief überall 
Jubel hervor. In den Theatern verlangte das 
Publikum die Königshymne. Auch in der Pro⸗ 
vinz fanden Freudenkundgebungen ſtatt. 


Spanien und Portugal. 


Als Martinez Campos den Oberbefehl auf 
Kuba übernahm, erklärte er, er werde mindeſtens 
ein Jahr brauchen, um des Aufſtands Herr zu 
werden. Nach noch nicht drei Vierteljahren war 
die Geduld der Regierung und der öffentlichen 
Meinung in Spanien erſchöpft, Campos wurde 
abberufen. Sein Nachfolger, General Weyler, 
iſt noch vorſichtiger, er hat in ſeiner Abſchieds⸗ 
anſprache in Cadix erklärt, er werde mindeſtens 
zwei Jahre zur Niederwerfung des Aufſtands 
benöthigen, indem er, gleichſam zum Troſte, 
arauf verwies, daß der vorige große Aufſtand 
ja volle zehn Jahre gedauert habe. Das iſt ein 
übler Troſt, denn Spanien, das ſchon bisher 
über 250 Millionen Peſeten für die Bekämpfung 
des Aufſtandes aufgewendet hat und das jeder 
weitere Tag eine runde Million koſtet, kann 
dieſe finanzielle Anſtrengung nicht lange mehr 
aushalten. Macht doch ſchon jetzt die Bank von 
Spanien Schwierigkeiten, weitere „Vorſchüſſe“ 
u leiſten. Aber auch das Menſchenmaterial 
Spaniens iſt nicht unerſchöpflich, und General 
Wehler ſah ſich bemüßigt, in ſeiner Anſprache 
in Cadix zu betonen, daß eine große Schwierig⸗ 
keit in der Unmöglichkeit beſtehe, gegenwärtig 
weitere Verſtärkungen nach Kuba zu ſchicken, 
ohne zur Einberufung der Reſerven zu ſchreiten, 
einer äußerſten Maßregel, die ſo lange wie nur 
möglich vermieden werden müſſe. Gleichwohl ver⸗ 
ſicherte Weyler, er ſei voll Zuverſicht. Sein Erſtes 
werdeſein, die Aufſtändiſchen aus Matanzas, der Ha⸗ 
vanna und Las Villas zu verjagen, was binnen 
wenigen Monaten gelingen werde. Vorſichtig 
fügte er hinzu, wenn er von der „Reinigung“ 
dieſer Provinzen. ſpreche, ſo wolle er damit nicht 
ſagen, daß er die Aufſtändiſchen bis auf den 
letzten Mann vertreiben werde, denn Räuber⸗ 
banden gebe es dort ja auch in Friedenszeiten. 
Es iſt begreiflich, daß man in Spanien über 
dieſes beſcheidene Programm des neuen Ober⸗ 


Fremde Fonds. 
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Galliano ſelbſt hatte längſt den Glauben 


4% 102,500 0 Oſtpreußiſ 


warum man da nicht lieber 
in Kuba gelaſſen hat. . 


Eugland. 


London, 29. Januar, Die Eröffnung des 
Parlaments in weniger als vierzehn Tagen wird 
die Regierung zur höchſt wünſchenswerthen Ent⸗ 
hüllung verſchiedener auswärtigen Angelegenheiten 
zwingen. Die konſervative Preſſe ſucht inzwiſchen 
mit allem Eifer zu vergeſſen, was ſie früher be⸗ 
hauptete. Es bietet eine, wenn nicht erbauliche, 
ſo doch lehrreiche Lektüre, hier und da in die 
Zeitungs⸗Artikel vergangener Wochen einen Blick 
zu werfen. Im vorigen Mai hieß es noch im 
Standard“, einem der in dieſer Frage gemäßigt⸗ 
ſten Blätter: „In Armenien haben wir eine 
direkte und ſchwere Verantwortlichkeit. Selbſt 
wenn Frankreich und Rußland vorziehen ſollten, 
im Hintergrunde zu bleiben, würden wir ge⸗ 
zwungen ſein, vorwärts zu gehen.“ Und wenige 
Tage ſpäter finde ich in demſelben Blatte: Was 
uns betrifft, ſo ſind wir ganz beſonders für er⸗ 
trägliche Zuſtände in Armenien verantwortlich.“ 
Was iſt ſeitdem aus dieſer Verantwortlichkeit 
geworden oder richtiger der Bereitwilligkeit, der⸗ 
ſelben in wirkſamer Weiſe nachzukommen? Ende 
des vorigen Jahres heißt es bereits: „Es exiſtirt 
für uns weder eine geſchriebene noch moraliſche 
Verpflichtung, in Bezug auf Armenien die Türkei 
mit Krieg zu überziehen.“ Die „St. James 
Gazette“ fand um dieſelbe Zeit ſogar heraus, 
daß nicht nur keine Verpflichtung Englands be⸗ 
ſtehe, ſondern daß „es nicht einmal klar iſt, ob eine 
einzelne Macht überhaupt das Recht beſitzt, für 
ſich vorzugehen“. eſitzt dann aber England 
das Recht, ſich Jahre hindurch als beſonderer 
Hüter des armeniſchen Volkes beweihräuchern zu 
laſſen, wenn es im Augenblick der Noth nicht 
weiter als bis zu diplomatiſchen Noten ſich ver⸗ 
pflichtet fühlt? Gewiſſe armeniſche Kreiſe haben 
ſicherlich in dem Glauben gelebt und — gehan⸗ 
delt, daß England für dieſe Lobpreiſungen etwas 
mehr als papierene Dienſte leiſten würde. Heut 
endlich möchte man am liebſten alle Schuld oder 
Verpflichtung von ſich abwälzen und über Türkei, 
Armenien und Alles, was dort noch vorgehen 
mag, ſeine Hände in Unſchuld waſchen. „Die 
öffentliche Meinung in dieſem Lande“, ſchreibt 
heute der „Standard“, „wird nicht dulden, daß 
ein einziges engliſches Leben oder ein einziger 
engliſcher Schilling zur Vertheidigung des türki⸗ 


artinez Campos 


Aber dann fällt demſelben Blatte ſofort die 
Furcht vor einem ruſſiſch⸗türkiſchen Separat⸗Ab⸗ 
kommen auf die Seele, und es fährt in unergründ⸗ 
licher Logik ſort: „Daraus folgt indeſſen durch⸗ 
aus nicht, daß irgend eine Macht nunmehr ſich 
die Freiheit nehmen kann, das türkiſche Gebiet 
zu vertheilen ohne das Ja und Nein ſeiner alten 
Beſchützer.“ Ohne die Knochen eines britiſchen 
Grenadiers und ohne den Klang eines engliſchen 
Schillings dürfte das engliſche Ja und Nein 
indeſſen eventuell in Kleinaſien kaum mehr werth 
ſein, als am Amu Darig oder am Mekong. 
as Ja zu dem, was Rußland vorzuſchlagen 
oder zu nehmen für gut befinden ſollte, wird 
unter ſolchen Umſtänden wohl nicht lange aus⸗ 
bleiben. Man möchte nur zu gern wiſſen, was 
Rußland im Orient etwa vorhaben könnte. Der 
Fühler, den man in der „Pall Mall Gazette“ 
mit der Nachricht von dem ruſſiſch⸗türkiſchen 
Bündniß ausſtreckte, war bislang nicht ſehr er⸗ 
folgreich. Aber ſchon auf die bloße ſelbſterſon⸗ 
nene Möglichkeit eines Einverſtändniſſes irgend 
einer dritten Macht mit dem Sultan hin ſetzt 
man ſich hier inzwiſchen auf das moraliſche hohe 
Pferd. „Es iſt uns undenkbar, daß eine euro⸗ 
päiſche Macht ſich erniedrigen könnte, mit einem 
Manne wie dem Sultan ein Bündniß einzu⸗ 
gehen.“ Hat man deun ganz vergeſſen, daß un⸗ 
ter den Gebirgsſtämmen Jubtens manche Fürſten 
ſich des ſehr freundlichen britiſchen Schutzes er⸗ 
freuten, denen man Theilnahme oder Mitwiſſen⸗ 
ſchaft an laudesüblichen Fürſtenmorden tauſend⸗ 
fach . nachweiſen konnte, als dem Sul⸗ 
tan die Keuntniß und Duldung der angeblichen 
armenifchen Greuel? Oder glaubt man, daß 
etwa der Emir von Afganiſtan, der treueſte aller 
britiſchen Bundesgeuoſſen, aufgeklärt und tüchtig 
wie er iſt, Aufſtände in ſeinem Lande ohne 
grauſame Metzeleien niederſchlägt und daß ein⸗ 
fallende Friedensbrecher dort ſo milde behandelt 
würden wie — anderswo? 


Amerika. 

Havanna, 30. Januar. Hier liegen Nach⸗ 
richten vor von einem heftigen Engagement des 
Generals Suarez Valdez in der Richtung auf 
Seiba del Agna; Einzelheiten ſind noch nicht 
bekannt. General Marin iſt mit 1200 Mann 
Jufanterie und 1000 Mann Kavallerie nach 
Guanajay aufgebrochen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 1. Februar. Während des Mio: 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


mäßigen Fahrten unterbrochen, weill das Haffeis] zucker exkl., von 92 Prozent 12,35—12,55 5 
bei dem heftigen Winde in treibende Bewegung —.— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Peer Ken 
erathen war. Erfahrungsgemäß iſt es unter dement 11,80 bis 12,10, neue is 
olchen Umſtänden nicht ganz ungefährlich, das —.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
Haff zu paſſtren, weshalb die Schiffe im All⸗ 8 Feſt. Brod⸗Raffinade I. 24,00 
gemeinen lieber ruhiges Wetter abwarten. bis —,—, Brod⸗Raffinade II. 23,75 bis 
* Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr —.—. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bi 
brach in einer drei Treppen hoch belegenen Woh⸗ Gem. Melis I. mit Faß 23,50 bi 
nung des Hauſes Fuhrſtraße 9 Feuer aus. 23,75. Feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
Höchſtwahrſcheinlich ift daſſelbe dadurch entſtan⸗ f. a. B. Hamburg per Januar 11,80 G., 
den, daß drei Kinder im Alter von 2 bis 7 Jah⸗ 11,85 B., per Februar 11,80 G., 11,85 B., 
ren, welche ſich allein in der Wohnung befanden, per März 11,90 bez., 11,92 ½ B., per April 
mit Streichhölzern geſpielt haben. Beim Eintreffen 11,95 bez., 11,97 ½ B., per Oktober⸗Dezember 
der gegen 3¾ Uhr benachrichtigten Feuerwehr war 11,17¼ bez. u. B. Stetig. f 
das Zimmer, worin ſich die Kinder befanden, Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 594 000 
von Rauch dicht erfüllt und die Kleinen ſelbſt Zentner. 
durch den Qualm vollſtändig betäubt. Die von Köln, 31. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
Weizen neuer hieſiger 15,75, 


— — 
’ 


den Samaritern der Feuerwehr und einem hin⸗ treidemarkt. 
zugerufenen Arzte angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren nur bei den beiden älteren Kin⸗ 
dern von Erfolg gekrönt, das kleinſte dagegen 
war bereits erſtickt. Der Brand erſtreckte ſich 50,10. — Wetter: Trübe. 
auf einige Möbel und Kleidungsſtücke, derſelbe Hamburg, 31. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
wurde ohne beſondere Mühe gelöſcht. Die N (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Feuerwehr war im Ganzen etwa eine Stunde Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
thätig. — Während die Feuerwehr noch bei dem neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Brande in der Fuhrſtraße beſchäftigt war, Januar 11,82 ½, per März 11,87½, per Mai 
wurde die Handdruckſpritze nach dem Haufe kleine 12,00, per Auguſt 12,27½, per Oktober 11,17½, 
Domſtraße 15 entſandt, dort fand ſich jedoch ein per Dezember 11,12 ½. Ruhig. 
Feuer nicht vor. Hamburg, 31. Januar, Vorm. 11 Uhr, 
*Im Laufe des geſtrigen Nachmittags Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
wurde die Hülfe des Feuerwehr⸗Krankenwagens] Santos per Januar 69,00, per März 65,50, 
zweimal in Anſpruch genommen. Ein Arbeiter] per Mai 64,25, per September 61,00, per Ok⸗ ; 
des „Stettiner Schwimmbades“ war mit derjtober 59,00, per Dezember 58,25. Behauptet. 
Hand in das Getriebe einer Maſchine gerathen Wien, 31. Januar. Getreide⸗ ) 
und war ihm ein Finger abgequetſcht worden. markt. Weizen per Frühjahr 736 G. 
— Im Hauſe Frauenſtraße 47 verunglückte eine 7,38 B. per Mai⸗Juni 7,41 G., 7,43 B., pe 
ältere Frau durch Sturz von der Treppe und Herbſt 7,49 G., 7,51 B. Roggen per Frühjahr 
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe. 6,78 G., 6,80 B., per Mai⸗Juni 6,77 G., 6, 
In beiden Fällen wurden die Verunglückten nach B., per Herbſt 6,43 G., 6,45 B. Mals per 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Mai⸗Juni 4,69 G., 4,71 B., per Juli⸗Auguſt 
— Dem Generallieutenant z. D. Grafen 4,85 G., 4,87 B. Hafer per Frühjahr 6,40 G., 
v. Wartensleben zu Schwirſen im Kreiſe 6,42 B. 
Kammin, zuletzt Generalmajor und Kommandeur Peſt, 31. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
der 7. Kavallerie⸗-Brigade, iſt der königliche[duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern ver⸗ grübjohr 700 G., 7,01 B. per Herbſt 7,19 
liehen. He: „1,20 B. Roggen per Frühjahr 6,40 G. 
— Der Spielplan des Stadt⸗ 641 B. Hafer per Frühjahr 6,05 G., 6,06 
Theaters iſt für die nächſten Tage in folgen B. Mais per Mai⸗Juni 1896 4,36 G., 4,3 
der Weiſe feſtgeſtellt: Heute, Sonnabend, gelangt B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,65 G., 
die luſtige Poſſe „Die ſchöne Ungarin“ mit Frl.] 10,70 B. — Wetter: Milde. 
Techow in der Titelrolle zur Aufführung. er London, 31. Januar. Kupfer. 1 — 
bars good ordinary brands 43 Ltr. 18 Sh. 
—d Zinn Straits) 60 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
I 14 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 11 £ftr. 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. 2 d. 
Glasgow, 31. Jauuar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 47 Sh. 1 d. Feſt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. f 

Graz, 31. Januar. Im Steinbachgraben 
am Semmering verſchüttete eine Lawine eine 
8 der darin ſchlafende Holzknecht wurde 
getödtet. f 
Paris, 31. Januar. Geſtern wurde im 
Hotel Drouot der Verkauf der Kunſtgegenſtände 
St. Ceres fortgeſetzt. 

2 Ye erg nen 1 85 
mano“ zufolge ſteht eine acht zwiſchen 
Baratieri und Menelik bevor. art 

London, 31. Januar. Sir Morley hielt 


Ye, ea Be ae ae ere 


glaube, England werde ſeiner Pflicht gegenüber 
Transvaal nicht nachkommen. Morley tadelte 
auch den Lord Salisbury wegen ſeiner Haltung 


gegen Amerika. 8 

hr eſſa, 31. Januar. Hier verlautet daß 
der Negus von Abeſſinien zur bevorſtehenden 
Zarenkrönung eine Geſandtſchaft nach Moskau 
zu ſenden beabſichtige. 

Warſchau, 31. Januar. Der Kommandant 
der Feſtung Modlin, General Bittner, hat nach 
Veruntreuung ſtaatlicher Gelder Selbſtmord 
verübt. Der Kommandant der Feſtung 
Petropawlowsk, General Wierokin, welcher die 
politiſchen Verbrecher grauſam behandelte, iſt ver⸗ 


fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,75, 
freinder loko 14,00. Hafer neuer hieſiger 8 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 


ſo großem Beifall aufgenommene Operette 
„Die Karlſchülerin“. „Montag verabſchiedet ſich 
das amerikaniſche Künſtlerpaar Howe⸗Lavin in 
„Traviata“. 

— Das 4. Verzeichniß der bei dem Reichs⸗ 
tage eingegangenen Petitionen enthält die 
folgenden, für unſere Provinz von Intereſſe: 
Der Zentralverband der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzervereine petitionirt betreffend Löſung 
des Miethsverhältniſſes ſeitens des Vermiethers 
ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt. Invalide 
Oskar Ruppin aus Kallies bittet um Abände⸗ 
rung des Militärpenſionsgeſetzes (Entſchädigung 
für Nichtbenutzung des Zivilverſorgungsſcheines). 
Frau Emmy Hirſch und Genoſſen zu Stettin 
bitten um Aufhebung des Impfgeſetzes bezw. 
Beſeitigung des Impfzwanges. Die Vorſteher 
der Kaufmanuſchaft zu Stettin haben eine Pe⸗ 
tition betr. das Aichen von Flaſchen ꝛc. einge 
reicht. Der praktiſche Arzt Dr. Deetz zu Polzin 
und Genoſſen bitten um Aufnahme von Beſtim⸗ 
1 5 ickung des Geheimmittel⸗ 
handels und der Kurpfuf erei in den Entwurf. 
Der deutſch⸗nationale Handlungsgehülfenverband, 
O Stettin, bittet um Ablehnung oder 


mungen zur Unterdrückun 


Abänderung des § 9 Abſ. 2 und § 10 des Ge⸗ 
ſetzentwurfs zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbetriebs (Verrath von Geſchäfts- oder Be⸗ 
triebsgeheimniſſen). ! 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Für die Ausſtellung für Kochkunſt, 
Volksernährung, Bäckerei, Konditorei und alle 
Gewerbe mit beſonderer Berück⸗ 
tigung der Volksgeſundheitspflege, welche der 

ational⸗Verein zur Hebung der Volksgeſund⸗ 
eit“ vom 14. bis 29. März 1896 in den 
Räumen des alten Reichstagsgebäudes zu Berlin, 
Leipzigerſtr. 4 veranftaltet, zeigt ſich in Fach⸗ 
kreiſen ein ungemein reges Intereſſe. Täglich 
laufen Anmeldungen von bedeutenden Firmen 
Berlins, ſowie aus allen größeren Städten 
Deutſchlands ein. Für Diejenigen auswärtigen 
Firmen, welche ſich an der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung nicht betheiligen können, bietet dieſe 
Veranſtaltung in der That einen wirkungsvollen 
Erſatz. 

— Die Erben des verſtorbenen Geheimen 
Kommerzienraths Schichau in Elbing haben an 
deſſen geſtrigem Geburtstage dem Oberbürger⸗ 


verwandten 


giftet worden. 


Newyork, 31. Januar. Der jetzige Generals 


fi 
h Nei a | 
konſul in Berlin, Charles de Kay, ſoll zum 


Nachfolger des verſtorbenen Generals Runhon 
als Botſchafter in Berlin auserſehen ſein. | 


Wetteraus ſichten 
für Sonnabend, den 1. Februar. 


Ein wenig kälteres, zeitweiſe aufklarendes, 
vorwiegend trübes Wetter mit geringen Nieder⸗ 
ſchlägen und friſchen nordweſtlichen Winden. | 


eee SEEN SLIDE NOTEN Ze | 
Waſſerſtaud. | 


Breslau Oberpegel + 4,59 Meter 
— 0,48 Meter. — Oder bei Frankfurt +1,38 
el bei Thorn + 1,19 Meter. 


[Meter. — Weichſ 


Börſen⸗Berichte. — Warthe bei Poſen + 0,78 Meter. — Am 
Magdeburg, 31. Januar. Zucker. Korn⸗ 29. Januar: Netze bei ÜUſch + 0,53 Meter. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank: Papiere, | 
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Boch. Bw. A. — 96,066) Hörd. Baw. 0 12009 Irkf ⸗Gütb. 4% 85.0068) Dux⸗Bdbch. 4% —,— Bank f. Sprit Disc⸗Com. 826219, 50b 
do. Gußſt. 4½% 159,90b do. com. 0 16,10 Lüb.⸗Büch. 4% 149,000 Gal. C. Ldw. 5% 109,90 iu. Prod. 3/% 73,006 Dresd. B. 83615730 b 
Bonifac. 6 110,750 do. St.⸗Pr. 5 —,— [Mainz⸗Lud⸗ nr Gotthardb. 4%169,00B Berl. Eſſ. V. 4%128,506G| Nationalb. 61/2 % 146,006 
r .d ß | act ke 
tu. St.⸗ ‚ 2 4 R—— 2 5 coup. h | 
Pr. I. A. 0% 4,9068) Loniſe Tiefb. O 63,0000 Mlawla 4% 82,506 | Most Breit 3% —— Bat 6%121,5066 Pr. Cet 
Gelſenkch. 69% 174,25O5 Mk.⸗Wſtf. 6 103,900 Mekb. F. Fr. 4% —,— Oeſt. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B.5½% —,— od. 9½% 176, 0b 
Hark. Bgw. 0 99, 00b G Oberſchleſ. 1% 80,50b G] Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtb. 5% 135,00 b Deutſch. B. 9% 193,250 B Reichsbank 6,3% 160,00 % G 
2 Staatsb. 4% 102,00 do. L. B. Elb. 4% 139,30b Dtſch. Gen. 5%118,008 | 
Eifenbahn-Prioritäts-Obligationen, Oft. Südb. 4% 93,509 Sdöſt. (Ob.) 4% 42,800 
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Cölu⸗Mind. ombrowa 4½¼16 104,00 0 Amſtd.⸗KRttb. 4% —,— Souvereigns 20,9 Franz. Bauknot. 81, 150 
4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 20 Fres.-Stücke 16,24 bh Oeſter. Banknot. 168, 606 
do. 7. Em. 4% —.— roneſch gar. 4% 100,00bG . Gold⸗Dollars 4,1855 [Ruſſiſche Not. 217,500 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.⸗ Induſtri 
— R 0 2 8 e⸗Papiere. 2 
ber, BA | ee n Credo. Zuderfahr. 3% "71,006 [ Harb, Wien Gum. 20 4824 0000 Mad e 
rar WEN a 40101. 30 S Heinrichshall 6 134,008 L. Löwe u, Co, 20 322000 4½ bez. 5 Cours v. 
64 Lit. B. 1½ ZZ Mose Rif. ao 2. g Leopoldshall 3% 85.758 Magdeb Gas⸗ Gef. 67, 137 5 | Peivatdiscont 2½ b. 31. Jan, 
Obersee. ; do. Sinai 54 10000 f I ß Ten 
E % 8 2 S do. St.⸗Pr. 6155, 50bG (= o. üder mſterdam 5 27 . | 
7x D IHR PER 1 11 0 4% 190,000 S Schering 15% 243,750 3 Gruſo werke — —.— do. 2 M. 2½% 167,906 
Starg Pos. 4% —— [Ri Kost. 4%100,758 (S Staßfurter 11 182,906 Sl Halleſche 29% 883,10 Belg Plätze 5 F. 2½% 81,008 
Saalbahn 3½%C 100,250 Riaſchl⸗Mor⸗ t Union 8% 102,250 Hartmann 7 176,0066 do. 2 M. 2½% 80,800 
Gal. C. bw. 4% 98,70 czausk gar. 5% —.— Brauerei Eluſium 3% —.— a Vomm. con. 4½% 72,006 London 8 T 2 e 20,456 
Gtthb. 4. S. 4% — Warſchau⸗ x Möller u. Holberg 0 4,606 8 Schwarzkopf 121 %258,0006 do. 9 8 2 % 20,3955 
do. com. 5% —— Terespol 5% —.— F. Chem. Pr. Fabrik 10% —.— St. Vule. I. 3.  6%138,8066 | Paris T. 2 % 81,108 
Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ i P. rov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Lloyd 0 107,706 do. 2 M. 2 % 80,85 
Chart. Moin 4% —— Wien 2. E 4% —.— St. Chamott⸗Fabrit 15% 2250000] Wilhelwähütte 4% 57.7500 Wien, ö. W. 8 . 4 % 168,550 
Gr R. Eiſb 30% _ Wladikawk. 4% 102,108 Stett. Walzm.⸗Act. 309 —,— Siemens Glas 11% 188,755 2 do, 2 M. 4 % 167.70 
Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Selo 5% 101,100 St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 2¼% 92,00 B Schweiz⸗Pl.8 T. 3 % 80,550 
FR = —— St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —,.— Stralſ. Spieltartenf. 67/,%126,7566 Ital. Pl. 10 T 5 „% 74,700 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. Papierſbr. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½%31,00b Petersburg 8 T. 4½¼% 210, 
Altdaum⸗Colberg .. 4% m Danziger Oelmübhle — 96,0069 | Stett. Electr.⸗Werte 87 132.000 do. EM. 4½% 219,75 
Marienburg⸗Mla ka . 4% 123% öbcg] Deſſauer Gas 1000, Stett. Pferde 3% 100,25b 
Südbahn. 4119,00 Dunamite Truſt 10% 152.900 J N. Stett. D.⸗Comp. 8 
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Free Herzliche Bitte! Winter-Kur für Lungenkranke!l 


2 Metz. Porto und Lifte 20 Pfg. anfügen. 
| Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem⸗ 
| nigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 

Tables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Vieh entzogen wird. g 5 
‚Sleichzeitig mache ich darauf anfmerkſan, da 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
mi feine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 
ſſen. 


©. fei. 
Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoftr. 56/57. 
| Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Donnerſtag, den 6. Febr., Abends 8 Uhr, 
in der Abendhalle: 


Woblhätgkeits-Concert 


des Katharinen⸗ Verbandes unter gütiger 

Mitwirkung von Frau König-Mag- 

nus, Frl. Henkel, Frl. Brust 
und geſchätzter Dilettanten. 


Billets & 1 % (4 Stück 3 %) in der Muſtkalien⸗ 
) handlung des Herrn Simon, NRoßmarktſtraße 13, 


und in der Mose'ſchen Muſikalienhandlung, Große 
\ Wollweberſtraße 30. 


* Heilanstalt 
Dr. Brehmer & zu Görbersdorf 1. Schles, 
— Aufnahme zu jeder Zeit. — 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Aehter mann. 
Illustrirte Prospekte kostenfrei dureh die Verwalt 


Mit Hülfe allſeitiger Betheiligung weitherziger Wohlthätigkeit der Bevölkerung 
unſerer Stadt iſt es gelungen, die neue Gertrudkirche in der armen Gemeinde auf der 
Laſtadie unter Dach zu bringen. Der ſchöne äußere Bau wird ein Schmuck für die 
Stadt. Um auch das Innere der Kirche würdig auszuſtatten, wenden die Unter⸗ 
zeichneten ſich nochmals an die Opferfreudigkeit aller Wohlthäter mit der herzlichen 
Bitte für einen Bazar, der am 

12. und 13. Februar 
in den Räumen des Concerthauſes abgehalten werden ſoll. Wir bitten, unſer Unter⸗ 
nehmen durch gütige Zuwendung von Verkaufsgegenſtänden und freundlichen Beſuch 
des Bazars zu unterſtützen. f 

Alle Gaben, auch die kleinſten, werden gern von allen Unterzeichneten ent⸗ 
gegen genommen. 


I. Engeres Comité. (Schaffender Kreis.) 
Frau Generallieutenant von Blomberg, Excellenz. 
Fräulein von Bünau. 

Frau Generalconſul Gribel. 

— ere Haken. 83 

Frau Landesdirector von en⸗Linden. N 2 
Frau Kaufmann Guſtav Meiſter. Frau Kaufmann Paul Köppe. Koerber 
Frau Paſtor Müller. rau Bere gere von rber. 
8 Fran Denen erihte sBeäfient Kurlbaum. 
Frau Regierungsrath von Strantz. Frau 8 


2 3 Frau Director Lezius. 


- Frau Kaufmann Ludendorf. 
gen a ge Frau Medizinalrath Marquardt. 
ee Frau Fräulein Maſche. 

err b 2 & 5 FR wo 
Herr Director Dr. Lemke. zu 5 Meyer. 
Frau Kaufmann C. Müller. 
Frau Dr. Muerau. 
Frau Dr. Neumeiſter. 
Frau Paſtor prim. Pauli. 
Frau General⸗Superintendent Poetter. 
Frau Hauptmann von Quadt. 


en 


DEN 
u. 
2 
= 
— 
= 
= 
2 
2 
ne 
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Frau Regierungsrath Jacobi. 
Frau Director Jahn. 

Frau Stadtrath Keddig. 
Frau Kaufmann Klütz. 

Frau Adminiſtrator Köhnke. 
Frau Dr. König. 


Der neue Jahrgang 1896 beginnt ſoeben. 


Abunnements-Prris vierteljährlich nur 1 Mark 75 Pf. 
Romane und Erzählungen, welche demnächſt erſcheinen: 


} 
E. Werner: „Fata Morgana“. 2 
Rudolf Lindau: „Der Klageſchrei“. « 
J 


4 


Li 
5 
8 


X 
4 
8 


Marie Bernhard: „Fredy“. 

W. Beimburg: „Trotzige Herzen“. 
Bang Arnold: „Teckel auf Neiſen “. 
Ernſt Eckſtein: „Vielliebchen“. 12 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. — Ein: und mehrfarbige Kunſtbeilagen. 2 


Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Woden-Hummern bel allen E R 
] Sudhhandiungen und Pofämtern für 1 Mark 75 Pfennig vierteljährlich. 1 
durch die Buchhandlungen auch in Heften Gährlich 14) 5 
Ha 50 Pf. oder in Halbheften (ährlich 26) 2 25 Pf. zu beziehen. E . 
‘ 
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Der Schwechten'ſche Flügel ift aus dem Magazin 
Ns Herrn Herzog, Breiteſtraße 61. i 


Vortrag 


II. Großes Comité. (Wirkender Kreis.) 
Frau Commerzienrath Abel. 
Frau Kaufmann Appelius. 


3 ehe 


Fräulein Becken. Frau Conſiſtorial⸗Präſident Richter. atis u. frank 
don Fräulei Frau General von Bodenhauſen. Frau Kaufmann Rohleder. probr-Nummern fendei auf ern ger, Br ji 2 
Fräulein irren Lang e Grau ge — 5 Frau 8 Re eh Die Derlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
8 i n: Frau Stadtrath Dr. Braeunlich. rau Ober⸗Regierungsrath . 1 . - _ 
* 9 Frau Kaufmann Cuntz. Bar Kaufmann Frauziska Schroeder. = F 
„Deutſche Frauen am Anfange| Trau Vaurath Delius. Frau Oberſt Schubert, 5 2 4 


Frau Kaufmann Dramburg. 
Frau Apotheker Tief 


a. Kaufmann Hern Schulz. 
Frau Oberitlieutenant Friedrichs. 


rau Prediger Silex. 


und Schluß des Jahrhunderts“, 
Frau Kaufmann Haus Theune 


am 1. Februar um 7 Uhr 


km Saale der Loge, Pansauerstranse. 
Gäſte find willkommen. 


Fräulein Friedländer. 
Frau Bürgermeiſter Gieſebrecht. 
Frau Kaufmann Gravitz. 


Frau Generallieutenant von Thiele, Excellenz. 
Frau Kaufmann Eduard Toepffer. 
f Treſſelt. 


Frau Kaufmann 


Frau Conſul ther. Frau Geheimrath Wächter. 

Frau Stadtrath Haaſe. Frau Director Dr. Weicker. 

Frau Geheimrath Haker. — Senats⸗Präſident Wer. 
Fräulein Heegewaldt. Frau Kaufmann Willrath. 

Frau Präſident Heinſius. Frau Lieutenant von Wißmann. 
Fran Ober⸗Regierungsrath Herrofe. Frau Polizei⸗Präſident von Zander. 
Frau Oberſt von Hugo. Frau Stadtrath Zarges. 


Der Vorſtand 
des Stettiner Lehrerinnen - Vereins. 
Der Vorſtand des Stettiner Frauen⸗Vereins. 


| Am . Februar cr. neue Lehrkurſe 


Das Haus Eliſabethſtraßſe 46 (früheres 

Geſellenhaus „Zur Heimath“) iſt ſofort zu 

N 21 121 verkaufen. Näheres im neuen Evangeliſchen 
Vereinshauſe. 

3% G ονοwßeaeeeees eee 


Dr. Overhage’s 


Rheum Pillen 


® 

$ und Urbanus- Pillen, 

werthvoller und nur halb jo theuer wie die ſo⸗ 
® 

® 


günstige Gelegenheit! 


Nur jo lange der Vorrath reicht. 


| Für nur 3 Mark 
5 
: 
3 


e in allen Unter» 
richtsgegen 
Kohlmarkt ra Handelslehrinſtitut 


Mebes, Direktor. 


1 


u höhe * 


Gründlichen Unterricht medizinalamtlich begutachtet 6 Meter | 

in der Damenſchneiderei 5 as engen 1 doppeltbreit Kleiderſtoff zu einem eleganten x 2 

: von ten Schweizerpillen, ſeit 3 Jahrhunderten warmen N Ei 

Ber Breiteſtraße 53/54, 3 Treppen. in der Ziehung Beliebt, often 1 Schachtel = 100 Pillen 1 % H Kl 1 U * 

G ü dli Al { { i f (6 Sch. 5 AN). Wer eine ftärfere Wirkung aus eide 1 

ö run ichen K avierun errich am wünscht, fordere Dr. Overhage's Rheum- in Farben uni blau, grau, braun, rehgrau, 1 
theilt Frau Anna Husmann geb. Mayer, Pillen, lirbanus⸗Pillen wirken ſchwächer. Man bordeaux, grün und ſchwarz. 2 

Waller 27, 2 Treppen. 14. und 15. Februar 1896 e 


Ahle M. M s 

Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 

Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


nen Meldungen von Schülern und Schülerimten 
Me täglich entgegen. Mob. Mader. 


www wurwww wewwe 


Unterrieht in der Stolze’schen 


| 

M. Buchterkirch, | 
! Klosterhof 4, II. 

{ N 2 2 

Conditorei u. = 


Für nur 4 Mark 
6 Meter 


doppeltbreit Damentuch zu einem vollſtän⸗ 
digen Coſtüme in denſelben Farben wie oben 
verſendet unter Poſtnachnahme nach allen deut⸗ 
ſchen Poſtorten 
Das Verſandtgeſchäft 


Carl Hoffmann, 


Herborn i. Nassau. 


Berliner 
Pferde-Lotterie 


zur Vertheilung an die Mitspiclenden. 


Loose à 1 Mk., — 11 Loose für 10 Mk, 
Porto und Gewinnliste 20 Pfg., 


nehme nie andere als mit mei⸗ 

nem Namenszug und Proſpekt 

verſehene Schach⸗ teln in den 

Apotheken oder direkt von 

Dr. Overhage, Hirſchapotheke in Paderborn. 8 

Hier echt in der Hof⸗, Elefanten: u. Pelikan ⸗Apo⸗ 
theke, ferner in Grünhof, Löcknitz, Greifenhagen (Dr. 
Vecker) Altdamm, Labes zc. in jeder größeren Apotheke. 

Beſtandtheile: Extr. Rhei. comp. 3,0, Aloet 
2,0, Barosm. Rhiz. Calam. 1,0, Fol. Senn, Aro- 
matic. 2,0, Extr. Fumar 1,5. 


CC.. 


€ Die vergriffen geweſenen 
für 

5 Hausbeſitzer 

: g 

5 


empfehlen und versenden, 
auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme, 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 
und alle durch Plakate kenntlichen 


Loos-Geschäfte, 


© | Grubenholz-Abfall, 


trocken, kurz geschnitten, zum Wiederverk. 
p. Mtr. Mk. 4 bis 5. Gröss, Posten bi r 


Emil Schultze & Ca., Oderftr. 7, Grabow. 


Wohnungsgeſuch. 

Zum 1. April wird eine Wohnung 
von 6 Zimmern mit Balkon oder Garten 
zum Preiſe von höchſtens 1000 % ge 
ſucht. Offerten unter M. D. 4 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3, erbeten. 


Kalender 
à 0,30 Mk. find wieder vor⸗ 


raͤthig bei 

R. Grassmann, 

5 Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 
——————— 


2 Mon fü zu Oft = Dievenow, am Waſſer belegen, 
broßem 8 groß, ſchöner Baumbeſtand, Gebäude mit 
undi Saal, Veranda, Wohnräumen, alles mit voll⸗ 

— Inventar, iſt für 27,000 % zu verkaufen. 
Adr 


— 12,000, Reſt baar. Reflectanten bitte an 


PEELELERLTEFRERFTERTERERDERLETSELERREERE 


- %068ener, Berlin, Straußbergerſtraße 36, 
Wenden. 


dandharmonlfa⸗ 2 Aufzüge, billig zu verkaufen. üburghause ß 2 
[DDD 


| 


Dermiethungs- Anzeiger 
| | des Stettiner Grundbeſiher-Vereins. 


Karlſtr. 5, II, m. reichl. Zubeh., ſchöne Ausſicht, Frauenſt. 25, i. Bdh. h. rdl. mn. J. p.. Schud. z. 1.4. 
= 10 ben. „an ob 1, Ai iu 10 ei ni, 1 1 Kaluga 2 Ari 2 Zubehör ſofort. Breite ſtraße 70, 

Stu a öfigerftr. 11, 1 Tr., ohn. m. all. Zubh. äheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. Eingang Paradeplatz, vorn 4 Tr., ein an 
eee 90 zum 1. April 96 zu verm. Näh. im Laden. Neueſtr. 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh,, ee Maun f. frdl. Schlafſtelle m. Ten, . 

dun Ms — g * Sabor 2 Pölitzerſtr. 10, mit großem Balkon ꝛc. Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % Turnerſtr. 31d, H. I I., 1 Frau k. frei wohn 
> Adminiſtr., Kirchplatz 2.] Wilhelmstr. 17, Ecke Karlſtr, 1 Tr. neu ren,, Oberwiek 43, freundliche Wohnung. Wilhelmſtr. 12, H. III. 1 anſt. Mannf. 9 Shaft 

S Stuben. m. Bdſt. u. reichl. Zubeh., ſof. o. Ip. Näh. 2 Tr.. Philippſtr. 11 zum 1. April zu vermiethen. Läd 
Kr — Petrihofſtr. 14, mit Zubehör. aden. 


pfner, Galgwieſe 14, 3 Treppen. 


Bismarckſtr. 7,1, m. Bd.⸗, Mädcheuſt., 1. 4. 96. 
Bellevueſtr 41, frdl. Wohn. m. Gartben., 1. April. 
Gieſebrechtſir. 8, 1 Part.⸗Wohn. z. 1. 4. 96. 
König⸗Albertſtr. 34, 3 gr. Stub. m. Badeſt 
Karlſtr. 5, Kab., Küche u. reichl. Zubehör. 


Kirchplatz 3, 3 Tr., 


eine freundl., geſunde u. bereich. 


1 Stuben. 


Auguſtaſtr. 56 zum 1. 4. 96 zu vermiethen. 
Albrechtſtr. 7, nebſt reichl. Zub., 1. 4. 96. N. Ir. 
Bismarckſtr. 14, herrſch. Wohnung v. 4—5 

Zim., Balk., Bade⸗ u. Mädchſt. Näh. i. Reit. 
Bugenhagenſtr. 15, o. Hth., Bdſt. m. kl. G. N. p. r. 
Beringerſtr. 4, Eckh., in. Badſt., Balk. 1. 4 


Durſcherſtr. 45, ein Hinterh., Kab. Badſt . 1.4. Roſengarten 33, eine freundl. Vorderwohn. 5 * 5 
N. ſchönem Vorgarten 3. 1. April zu verm. 5 Stuben. 3 nebft Zubehör, z. Wohnung von 3 Stuben Kab. v. 2 Vorderſt. nebit Zubehör ſofort zu verm. Laden Won. vor, Kellerel, ! aut, cen 3 
Obere Kronenhofſtr. 17a, Hochpart., dann Gart.] Auguſtaplatz 2, part., mit Warmwaſſerheizung. Birkenallee 29, 1. April miethsfr. 5 8 ; „unterwiet 13, ſogleich | geleg., ſofort. Näh. Heinrichſtr. 11 b. W 


Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
Keller, Bodenkammer z. 1. April. 
Näheres 1 Treppe. 


Gr. Laſtadie 100, u. Zubeh. z. 1. Febr. od. iv. 
Grabow a.“ O., Langeſtr. 40, 3 Stb. m. Wſſl u. 


König⸗Albertſtr. 8, Laden m. Wohn. z. J. Ge 5 
Comtoire. i 


Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch 97 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 51. 


nugs herum, Veranda hinten 1. Okt 

g „zum 1. Okt., 

— Vorder⸗ u. Hinterbalk., beide ohne u 
8, zum 1. April. Zu erfr. 17, p. r. 


7 S n. 
RR. tuben 


Iu. III, Sonnenſ., 

guſtaſtr. DI, Babeſt. 1.4. N. 1. 
Auguſtaſtr. 8, 2 Tr., ſofort od. ſpäter zu verm. 
Auguſtaplatz 2 part., Wohnung mit reichlich. 
Zubehör, einſchl. Centralheizung, 1. April. 
Birkenallee 87, II, Balkon u. Badeſtube. Näh. 


Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 / Näh. i. Lad. 
Stube, Kammer, Küche. 


Bergſtr. 4, mit Waſſerleitung, 25 1. Februar. 
Bogislapſtr. 16, zum 1. Februar od. März. 


Barnimſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſt. 19, hochp., un, heut a. 1 
jedri b. IV u. p., rchl. Zub. 
N riedri fr. 3, Sonnenſeite. 1. April. 
Falkenwalderſtr. 15, . Bismarckpl., 1. u. 3. Etage. 


5 na : n mi l., u. 75 2 WW. 1. Bogislavſtr. 4, frdl. Hinterwohn. Näh. Hof 1. Lagerräume vr 
Tenſchaſtl. Mohr Dismarckplatz, hoch-] beim Wirth Eingang Virtenallee 1 Tr. Falkenwalderſtr. 116, z. 1. April 96 zu verm. „ Klos, u. 1 leer Voz. z. 1. 2 W. Sehnell. de r. 4, frdl. + 
Elifaperni, Wehnung. In melden Ir. i äheres III. I u OgRS are Lindenſtr. 8, m. Kab. u. Zub., z. 1. April 96, | Bellevueſtr. 41, i. Vordh., frdl. Wohn., Entree. 3 . 
thſtr. 59 ; 8 „Bollwerk 37, II, mit Balkon. Näheres III.] Melden beim Vizewirth, Hof part. r „A. Bub z. Abe rt Zub $ 4 „ Burſcherſtr. 37, 3 helle Räume mit FJuff⸗ 
mir tt. 59 ift die 3, Etage v. 7 Zim. Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per Reneſtr. 5b, p ev, III. Sonnenſ. 21, 50e. 22,50.] Lellevueſtr. 16m. Zub. Waſſerl Klo. ſof od pt] boden⸗Seher zu vermiethen. J 


Bergſtr. 4, IV, f. 12,50 %, ſof od. z. 1. März. 
Alte Falkenwalderſtr. 14, ſofort. 
Hünerbeinerſt. 8, Vordſt., Kch., Kam. f. 14% ſof. 
Heinrichſtr. 7 und Derfflingerſtr. 8. 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., Kch. m. Ag 
u. Kloſet, 15—18 96, ſof. Näher. 208, I. 
Louiſenſtr. 2, miethsfrei. 
Neueſtr. 5, Grabow, m. Wafferl.,10—15 
Oberwiek 20a und 24a. 


Lindenſtraße 25, 

1 Treppe, iſt die Eckwohnung 
zum 1. April 1896: 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Kloſet, Mäd⸗ 
chengelaß, Keller, Bodenkammer 
zu vermiethen. Zu beſehen von 


0 kon und reichli ; 5 
ein eichlichem Zubehör, au 
12 bochvarterre mit — Anmien f 
Friedrich . ſpät. zu verm. N. b. Hauswart. 
mit reich! arlſtr. 26, herrſchaftl. Wohnung 
Näheres dase ehör z. 1. 4. 96 billig zu verm. 
Tc reh sanft werter. Rein Ointerhans 
en 26, III, wegen Todesfalles ſof. 
Zum 1. Apr . äh. unt. bei Herrn Mellin. 
ſtruße wird in oder ſpäter, je nach Ver⸗ 
die 


Paſſauerſtr. 3, III, mit großem Kabinet. 
D 1. 4. Näh. 1 Tr. r. Beſichtigung v. 10—12 Uhr. 
Paſſauerſtr. 5, 1 Tr., m. Cabinet, z. 1. Apr. 
Pladrinſtr. Zb, m. Zubeh., z. 1. 4. N. bei Falk, 
Philippſtr. 75, III, u. Zubehör z. 1. 4. z. v. 
5 Preis 34 % monatlich. 

Prutzſtr, 8, mit Zubehör zum 1. April z. v. 
Petrihofſtr. 48, Wohn. 1. 4. Meld. b. Wedding. 
Unterwiek 13 zum 1. 4. 96 


ſofort zu vermiethen. 
Falkenwalderſtr. 119, herrſchaftl. Wohnung. 
mit auch ohne Pferdeſtall, 1. April. 
Kronprinzenſtr. 23, Ccke Turnerſtr., 1 Tr., 
m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N. daſ. 
Kronenhofſtr. 26, p., herrſch., Bdſt.rchl. Zb. f. o. ſp. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3, mit Balkon, reichl. 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


Bredow, Carlstr. 14, ein Hiuter⸗ 
eier mit Kellerei für Bierverlag, 
chlächterei, Tiſchlerei und jeden an⸗ 
deren Geſchäfts⸗Betrieb paſſend. Na 
heres bei J. Gollnow, Stettin, Prutzſtr. 1, 
Oberwiek 15, gr. h. Lagerr. o. Werkſtattr. bill. ſof. o. 5. 


Werkſtätten. R 


ftrafie meinem Hause Linden⸗ 10 bis 1 Uhr Vorm. Näheres Stolkingſtr. 21, 1, Ecke Saunierftr., z. 1. 4. 96. Sberwick 15, nebſt Aub, Clof u. Waſſl, Jof. u. ip. | Pronpringenftr. 20, gr. Wertftätte, Rellerei 3. Bj 
7 Zimmern, Badeſtate tage, beſtehend aus Kohlmarkt 1213 bei N eee Nähe nr E 1 at ius. Petrihofſtr. 14, mit Kloſet, ſofort. Näh. bei Marggraf, Ooben let 80 
per Laden od. 1 Tr. oft auethöfrei. Aub. ist eine freundl. Wohn. i. d. III. Etage i r ? [Bimmerptag 12, Kab, Küche, Wafferl. u. Rioiet | Turmerntns mer Handelskeller 
Arihofftr. 5, 1. Et., ele 8 v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör Kirchplatz 3, 1 Tr. nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt.] Unterwier 13, ſogleich, 2.008 t z 7 = 
Ob., gr. Ball., Gartenben eo San m. ral. I zum 1. April e. zu vermiechen. Prutzſtr. 8, mit Badeſtube ſofort od. ſpäter. Wilhelmſtr. 3. Näh. vorn beim Wirth part.] Yogistanftr. 4, zu jed. Geschäft. Näh. pa 
"Rail, ſof. o. ſo. N. b. Gust. Toepfer. iad Ob. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 2 Stuben. 1 Stube. Gr. Wollweberſtr. 69, ſogl. od. ſpät zu 9 1 
6 St uben. b. . p . hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter.] Albrechtſtr 7, Stfl., u. reichl. Zub., ſof. o. ſp. N. Ur. ir 19 1 805 ing. Pers. N. 1 auch zu jed. andern Geſchäft paſſ. „ N 
Pugufafie. 50, 1 Tr, 0 3 - TERN 3 Stuben = |Bollwert 37, 2 % Näheres” 8 Tr. rechts,. Gr. Domſit. 19, 1 Bobenft, an ann Perl, N. . Stallungen. 
Selena d 2 . er Ker c Kaflabi b, a e e Beck z v. gtemarte, 40 1 re, mit Zube, 1. Ari re e e a ge e! Möblirte Stuben. Cadet 10, Pfebefa m. ohne Mena 
„U, mit Centralheizung. Zu erfragen Gr. Laſtadie 51. Bellevueſtr. 14, mit Zubehör, 1. April. ergſtr. 45 20 % zum 1. März z. v. Wilhelmſtr. 23, I r., 1möbl. Zimmer a. 1 0. 2 Herren. A 


er Thor 5 
Beltentuaiperfr. 1, Nun Be kin Thor, W Fun Se r e ech u. 2 Stuben m. Kab., 


(aVordz), Vall Badeſt ze J. April. Schult. e nn e u. Zubehör 4-3. A qu berm. 


Balles g 0 80 % u. U, 1 m ee ae, Si Schlafitellen, 
nun iner- u. „zum 1. zu vermiethen.] Nähen r. links. E — 
Nene N ea g 2. 1100 48 Eee I, Cing, Bogistanft., u 1 — Beringerftr. 4, Eckh. m. Bad., Mädk,, 1. 4. 90. Eliſabethſtr 13 1 Tr., frdl. Hof.] Breiteſtr. 16, v. II ein anſt. 1 Mann f. g. Schlaſſt. ” 
refer 12, . We e fe p. Sannierfir J, 1 b. 5 Stuben ct, Zubeh.,] Bollwerk 37, mit Kab., 3945 A Näh. II. . Ad an e Leute.] Bogislapſtr. 19, vorn 3 Tr., ein jung, Mann 
FF ,,, |. fiber Shrajtele bi Mach. 
a 19, b. Hth,, Bab. et N. en : ER a) : , 1. April zu vernieth. | Srantenftt, 12, u. Kabinet, mit herr icher Aus» Louiſenſt. 12,1. Afg. 1, 29. f Schlſſt o Fr. Leben. 
5 3, 0. Sth., Bad. m. fl. G. N. . r. — 16. ficht, zu vernͤeihen. Neuer Markt 9,0.1,20.8.5.4.1. n Eg. 


. 


Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


15) Nachdruck verboten.) 


„Herr Doktor Gonnermann iſt nicht anweſend; 

iſt zum Begräbniß,“ berichtete der Kellner. 

John ſann einen Augenblick nach. „Well,“ 
ſagte er, ſo werde ich den Herrn hier im Leſe⸗ 
zimmer erwarten, melden Sie es mir, ſobald 
er zurückkehrt.“ 

„Sehr wohl,“ ſagte der Kellner dienſteifrig 
und führte John in das beſagte Zimmer. 

„Sagen Sie dem Herrn, wenn er kommt, daß 
ich ihn dringend, ſehr dringend zu ſprechen wünſchte,“ 
rief er dem Kellner noch nach, welcher die Thüre 


|frofti, 


Wenn Sie geſtatten,“ erwiderte John ebenſo 
„theile ich Ihnen mein Anliegen in Ihrem 
Privatzimmer mit, wo wir wohl ohne Zeugen 
ſein werden.“ 

„Ganz nach Ihrem Belieben,” ſagte Gonner⸗ 
mann, indem er mit einer Handbewegung John 
aufforderte, ihm zu folgen. 

Beide Herren verließen den Leſeſalon und 
ſtiegen ſchweigend die Treppe zu Gonnermanns 
Zimmer empor. 

John ließ ſeine Blicke prüfend durch den 
behaglichen Raum ſchweifen und legte ſich in 
Gedanken eine Rede zurecht, welche er dem Doktor 
halten wollte; den Stuhl, den Gonnermann ihm 
anbot, nahm er nicht an, ſondern blieb neben 
einem der Polſterſeſſel ſtehen, während der 
Doktor mit finſter gerunzelter Stirn und forſchenden 
Blicken ſeine Erwartung auf das, was der Eng⸗ 


er mit mühſam verhaltener Erregung zu John, 


" 


kaltblütig, „indem ich Sie bat, das Ihrige zur 
Aufklärung der Unſchuld jener Angeklagten bei⸗ 
zutragen.“ 


Abend, wo die Wittwe Gonnermann ermordet 
wurde, vor der angeklagten Dame bei Jener 
geweſen; Sie ſind unmittelbar nach dem Morde 
in die gegenüberliegende Schenke gegangen und 
haben dort einen Fünfzig⸗Markſchein gewechſelt; 
derſelbe trägt Blutſpuren, hier iſt er. Können 
Sie mich nun beſſer verſtehen?“ John hielt dem 
Doktor den blutbefleckten Schein entgegen. 


„Wollen Sie die Freundlichkeit haben,“ ſagte, und ſchrieb ſchnell ein paar Worte nieder. 
ſchellte er; der Kellner erſchien. 
mir Ihr Anligen mitzutheilen?“ e 
Ich that dies bereits,“ befahl er, „aber ſofort!“ 

Der Kellner verbeugte ſich und ging. 
Herrn Landgerichtsrath Stürenberg“ 
draußen. „Hei, 


erwiderte John 


„Ich verſtehe Sie nicht, mein Herr!“ 
„So will ich deutlicher reden. Sie ſind am 


übergab. 2 5 
„Gegen wen?“ fragte dieſer ut u 

verſtändnißlos, indem er das Schreiben in Em 

pfang nahm. 
„Nun, gegen 


„Was unterſtehen Sie ſich, mein Herr?“ 


„Beſorgen Sie dies ſofort an die Adreſſe,“ 


da ſcheint etwas im Werke men. 
gegen dieſen ſonderbaren Kauz, der hier ſeit ein langen Korridor, die ſich dem Zimmer näherten. 
paar Tagen hauſt,“ bemerkte er gegen den John Bradley riß die Thür auf und ſah geſpannt 
Knecht, welchem er den Zettel zur Beſorgung hinaus. 


gedehnt und 


dieſen bleichen Mann, dieſen 
fremden Doktor da oben; der Menſch ſcheint nicht 
recht richtig; mach flink, daß Du den Zettel bald 
beſorgſt! Das Trinkgeld von dem Engländer wird 


flammte jetzt der Doktor auf. „Wer giebt Ihnen 


Daun angiebt: Haare dunkel — Geſtalt groß — G 


Fichte blaß... — i 
Das beklemmende Schweigen wurde Beiden 


Endlich vernahmen ſie Schritte auf dem 


ſtaud eln 


Wenige Sekunden ſpäter 
Vor 


Polizeikommiſſar vor Karl Gonnermann. 
Johns Seele ſtieg die Erinnerung an den nebel⸗ 
grauen Morgen auf, wo in dem Zimmerches 
eines anderen Hotels ſich faſt dieſelbe Scene 
abgeſpielt hatte; nur er empfand heute kälter, 
als an jenem Morgen, da Martha ſo ver⸗ 
zweifelt gegen die Gewalt des Geſetzes ringen 
mußte. j 

John Bradley wechſelte leiſe einige Worte mit 


unerträglich; die Minuten ſchienen ſich zu 
„An Stunden auszudehnen, und eine qualvolle Be⸗ 


las er äugſtigung preßte dem Doktor die Bruſt zuſam⸗ 


ſchloß und ſich entfernte. In dem Zimmer ſaßen 
ein paar Herren leſend an den runden Tiſchen. 
John grüßte flüchtig und ließ ſich mit einem 
Seufzer in einem Seſſel nieder, er blätterte 
mechaniſch in einigen Büchern und Heften herum, 
welche vor ihm auf dem Tiſche lagen. Von 
Zeit zu Zeit ſah er ungeduldig nach der 
Uhr; er brannte vor Verlangen, dem Doktor 
gegenüberzutreten, um ſeinem Herzen Luft zu 
machen. 

Endlich trat Gonuermaun ein. Seine bleichen, 
abgeſpannten Züge nahmen einen fragenden Aus⸗ 
druck an, indem er auf John zuging, und ſich 
mit leiſem Befremden und kühl vor demſelben 
verbeugte. — 

„Was ſteht Ihnen zu Dien 
fragte er den Engländer in ziemlich abweiſendem 


länder ihm zu jagen habe, kundgab. 

„Herr Doktor,“ begann John, „ich komme, um 
Ihnen zu ſagen, daß man eine Unſchuldige des 
Mordes an der Wittwe Gonnermann verdächtigt 
und bereits verhaftet hat.“ 

Gonnermann zuckte zuſammen; Bradley be⸗ 
merkte es. 


nicht übel ſein! Ein nobler Kerl, das kann ich 
Dir ſagen!“ 

Der Hauskunecht nahm feine Mütze und ging, 
eine unverſtändliche Gegenbemerkung brummend, 
davon. 


Indeſſen befanden ſich die beiden Herren oben 


dem Polizeikommiſſar, welcher Doktor Gonner⸗ 
mann den Haftbefehl vorgezeigt hatte. a 
Gonnermann entgegnete nichts. Er war hitzig 
\ 


das Recht, als Unterſuchungsrichter zu mir zu 
kommen?“ 

„Ich ſtaune über Ihre Erregung,“ war Johns 
ruhige Antwort, „es iſt, meine ich, ſehr natürlich, 
daß ich im Intereſſe der Dame, welche ſich 
unſchuldig in Unterſuchungshaft befindet, und 

„Das iſt hart,“ entgegnete der Erſtere nach] deren Schickſal mir ſehr am Herzen liegt, 
einer Weile; „jedoch hoffe ich, daß die Unſchuld einige Thatſachen betreffs des Mordes von Ihnen 
dieſer Angeklagten bald an den Tag kom⸗ verlange, zumal da dieſer blutbefleckte Schein 
men wird.“ beweiſt, daß Sie im Stande ſind, mir Näheres 

In Bradley's hellem Auge blitzte es auf. darüber an ugeben. 

„Möchten Sie nicht das Ihrige dazu thun, „Und ich erkläre Ihnen, daß ich nur dem 
mein Herr,“ ſagte er nachdrücklich, „die Unſchuld] Unterſuchungsrichter das Nöthige über die trau⸗ 
a i der Angeklagten an den Tag zu bringen?“ rige Angelegenheit mittheilen werde,“ beharrte 
ſten, mein Herr?“ ]. Gonnermann wurde feuerroth; der Ton, in Gonnermann feſt. 

dem der Engländer zu ihm ſprach, brachte fein] „Gut, wie Sie wünſchen,“ beſtimmte Bradley. 
Blut in Wallung. 


bis zur Uebereilung, und wenn einmal die Fluth 
einer heftigen Bewegung ſein Temperament fort⸗ 
12 E . riß, ſo durchbrach dieſes jede künſtliche Schranke, 
in der peinlichſten Stimmung. Doktor Gonner⸗ mit welcher die Vernunft das aufbraufe⸗ L 
mann ſaß, düſter vor ſich hinſtarrend, im Gefühl eindämmte. Dies wußte er genau, des⸗ 
Seſſel und ſuchte ſich mit Ruhe in ſeine Lage halb bezwang er ſich gewaltſam, nuch dampfte 
hineinzufinden. das Bewußtſein völliger Machtloſigkeit ſeinen 
John Bradley lehnte am Schreibtiſch und wilden Zorn. 
blickte unverwandt prüfend den Doktor an. Zu⸗ Zunächſt unterſuchte der 
weilen ſchüttelte er den Kopf und murmelte un⸗ Zimmer; mit düſterem Schweigen lie 
Ne e ee 115 . Doktor geſchehen. 
Man ſieht ihm an, daß er ſchlimme Gedanken 2 3 
hat,“ tombinirte John, „und er ſieht genau! (Fortſetzung folgt.) 


Kommiſſar das 
es der 


Tone. 
—. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Ehr. Wodrich [Grelfs⸗ 
wald]. Herrn Ludwig Thees [Greifswald]. 

Zerlobt: Fräul. Margarethe Schmidt mit Herrn 
George Dielmann Stetfin⸗Frankfurt aM] Fräul. 
Martha Plötz mit Herrn Paul Wapenhenſch [Gr.⸗ 
Zarnow⸗Pyritzl. 

Geſtorben: Herr Rudolf Wendtlandt [Stettin]. 
Herr Carl Zühr |Straltund]. Fran Minna Schön⸗ 
eldt geb. Belger Stralſund!. 


Zur Verdingung der Lieferung der Verpflegungs⸗ 
bedürfniſſe, des Bieres, der Kartoffeln, grünem Gemüte 
und der Suppenkränter, ſowie der Abnahme der Knochen, 
der Kommisbrodreſte, der Kartoffelſchalen und ſonſtigen 
Gemüſeabfälle wird für die Zeit vom 1. April 1896 
bis Ende März 1897 ein Termin auf Montag, den 
3. Februar 1896, Vormittags 11 Uhr, im Ge- 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag den 2. Februar (Septnageſimä). 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaurx um 8 ¼ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Dienſtag, den 4. d. Mts., Abends 6 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Steimmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
(Nach dem Vor: und Nachmittags⸗Gottesdienſt Ein⸗ 
ſammlung einer Kollekte für Salem.) 


Dann riß er ein Blatt aus feinem 


Notizbuche 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Ausſtener⸗ 
Militairdienſt⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 
Mark 30 Pf. 


LOOSE à p Mark 
10 e, . e Fürborto 1 15 GE I 0 J 60 T T L RIE 
U ETIER DONBAU 6261 Geldgewinne, 


Haupizewinn 30.000 Mark, 
versendet, so lange der Vorrath reicht, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


aus, wie die Beſchreibung in meinem Notizbuche 


7 
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ſind billig zu haben bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. 
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Beſte oberſchleſiſche 
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ſchäftszimmer des Garniſonlazareths hierſelbſt angelegt, | _ i Johannis-Kirche: P ˙ C ———— ——i BrTITETRnI N Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen d 105 „ der Center 
zu Inte r, welche fi r Li Derr Militäroberpfarrer Kramm um 9½ Uhr. In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeſchäft, &. Reichert, frei Haus 
e e e een N Mitttärgottesbienft) Hotelier, Krautmarkt 7, W. Oelke, Reſtaurateur, Philippſtraße 66, . A. Kaselow, RR ’ 


Abnahme betheiligen wollen, eingeladen werden. Di 
voſtmäßig verſchloſſenen Preisangebote find vor dem 
Termine einzureichen und die im Geſchäftszimmer des 
Lazareths ausliegenden Bedingungen gleichfalls vorher 
zu unterſchreiben. Bemerkt wird, daß bei Vermeidung 
der Ungültigkeit die Breisangebote bei Gewichtsmengen 
nur das Kilogrammgewicht enthalten dürfen. 
Königliches Garniſon⸗Lazareth. 


Die Lief rung der Materialien für den Bau der 
Hochöfen und Coksöfen des Eiſenwerks Kraft in 
Kratzwieck bei Stettin ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 
geben werden. 


Wir erſuchen um Abgabe von Offerten für 3000000 Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. (Vorto und Salon 
— e ia. er ehm reinen Mauer: abe En a 1 8 Abendmahl, Beichte 9 Uhr.) Looſe zu 8 Mark Liſte 30 Big.) = der = 
land, ca. Faß Bortlandeement und ca. 500 t ge⸗] Nachm. 542 Uhr eſegottesdienſt. EB E . Sc 
rannten Stückkalk an die unterzeichnete Direktion bis Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): J. ab SSA u ä 0 9 Koln. Steti ner EBERBSCHEONS- 
zum 12. Februar d. J. Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. Brauerei, 


„Die Lieferung ſoll loko Bauſtelle in der Zeit vom 
1. März kis zum 15. Juni d. Js. erfolgen. 
Charlotten of b. Königshütte Oberſchl., 
den 29. Januar 1896, ae 
Bergwerks⸗ und Hüttendirektion 


des Grafen Guido Henckel- Donnersmarck. 


Moutag, den 10. Februar 1896, Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen aus der Königlichen Ober⸗ 

örſterei Sehloppe nachſtehende Nutz⸗ und 

rennhölzer in Nolky's Hotel in Tütz öffentlich 
„melſtbictend verkauft werden: 

. Nutzholz aus dem diesjährigen Einſchlage: 
(ehem Heidchen⸗Ottohain (Schlag) ca. 698. Sie: 
fern⸗Stämme mit 260,04 fm, Forſtauf⸗ 
ſeher Dedecke zu Förſterei Marthenberg, 

Poſt Tüß; 
Plötzenfließ, Jagen 234b (Schlag), ca. 191 
Kiefern⸗Stämme mit 174,56 fm, Förſter 
Buchholz zu Föͤrſterei Plötzenfließ, Poſt 

Schloppe; 
b. trockenes Brennholz aus dem ganzen Revier zu 

herabgeſetzten Preiſen: 

Kiefern: ca. 75 rm Kloben, 600 rm Spaltknüppel, 

- 25 rm Stöcke II. Kl., 1200 rm Reis I. Kl. 

Das Holz lagert ca. 6 km vom Bahnhof Tütz 
neu eröffnete Strecke Schneidemühl⸗Stargard i. Pom⸗ 
„Prern-Stettin, 
Oberförſterei Schloppe, den 30. Januar 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 


gez. Riesberg. 


Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus Bockwindmühle, gut gehender Bäckerel 
(wöchentlich 900—1000 Brote), 16 Morgen gutem 
Ackerland, 2 Pferden, 2 Kühen, 4 Schweinen, 4 Wagen 
und ſämmtlichem Ackergeräth, direkt an der Chauſſee 
gelegen, 10 Meilen von Kreisſtadt und Bahn entfernt, 
Gebäude maſſiv und in gutem Zuſtande, Hypotheken 
feſt, iſt bei einer Anzahlung von 3000 % wegen Heber- 
nahme einer Wirthſchaft ſofort zu verkaufen. Preis 
17,000 Mark. Adreſſen abzugeben unter As S. in der 
Expeditiau dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Krankheitshalber bin ich Willens, mein ſeit 
25 Jahren beſtehendes, am Markt belegenes 
Eiſenkurz⸗, Porzellan⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 


— — — — —ũẽẽ — — — — ln 


— 


Herr Paſtor prim. Müller um 11 Uhr. 

Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 

Peter⸗ u. Paulskirche: 

Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 1 

Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Haſert um 5 Uhr. 

(Nach der Predigt Unterredung mit den eingeſegneten 
Töchtern.) 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 


Brüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
Eing. Eliſabethſtr. 
Herr Prediger Grunewald um 3½ Uhr (Stiftungsfeſt). 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Liebig, Nachm. 4 Uhr 
Herr Prediger Böhme. 
Saal des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Herr Prediger Silex um 11½ Uhr (Kindergottesdienſt). 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Silex. 
Wallſtr. 31: 
Um 3 Uhr Unterredung mit den eingeſegneten Töchtern: 
Herr Prediger Silex. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Abends 8 Uhr Verſammlung der confirmirten Knaben. 
Lukas ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 2¼ Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Pilz. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
2½ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger Springborn. 
Nemis (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Salem (Torney): 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Vikar Neetz um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 5 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten Bet⸗ 
ſaale: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Jahn um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Jahn um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


Herr 


Herr 


Frauenſtraße 9, Oscar Bräuer & Co. Nachfig., 


Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 
. Reichert, Hotelier. 


XXVII. Kölner Dombau-Lotterie, 


Haupt-Geldgeuinne 
Mark 75,000, 30,000, 15,000 u. f. 1 
Ziehung am 27. Februar 1896. 


Seit mehr als 100 


ist das beliebteste Parfüm 


der feinen W. 


A lau-Gold 
Etiquette) 


| Perc Mälhene 8 
Ne 711 Köln Rh. 


| Jn allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. S 


— 


N er Stück 3,20 Mark mit 
F ernrohr 1 Gläsern u. 3 Auszügen. 
Starke Vergrösserung unter Garantie! 
Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, nehme 
per Nachnahme retour. 
ser Preis-Untalog X 
versenden an Jedermann 
gratis und franco, 


Gesandtes Ferurohr hatte 
ich gleich Gelegenheit zu 
prüfen und musste ich 
staunen, wie es Ihnen 8 
möglich, ein solches Instrument 
für nur 8,20 Mark liefern zu können. \ 
Viele derartige Atteste sind oft übertrieben, 
aber hier herrscht die reine Wahrheit, und kann 
ieh mich nur den Urtheilen der Herren, welche der 
Katalog aufweist, anschliessen, 
Münster (Westf.) 
Badestrasse 17. 


altes, Kirberg ck Comp. Gräfrath v Solingen. 


(gez.) W. Aundt, 
Regierungskanzleiseeretär. 


* 


gute Hausbrand -Steinkohlen 
a 100 „ der Centner frei ins Haus empfiehlt 
Felix Strüv ing. 


Comtoir: Beringerſtr. 80 (am Bismarckpl.). 
Lager: Beringerſtr. 7. Fernſpr. 688. 


Bock-Bier 


in vorzüglicher Qualität, 


30 Flaschen Mk. 3. 


frei Haus. ak 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. Telephon 598. 


SS SSS 


Von einer leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik wird für 
Stettin und Umgegend ein tlichtiger bei Kaufleuten 
und Reſtaurateuren bereits gut eingeführter 

Vertreter 
zu ſehr 
‚Ab 32,00. bis , 100,90. 

Gefällige ausführliche Offerten mit Aufgabe von 
Referenzen unter S. P. an die Expedition dieſer Zeie 
tung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Joh. Kleinke,, Viehlieferant, 
wird in ſeinem hohen Intereſſe um ſeine 
Adreſſe erſucht. 5 

Llrich Schröder, 
Gutsbeſitzer. 


Centralhallen. 


Heute 8 Uhr: 
Spezialitäten-Vorſtellung. 


Vollſtändig neues Programm. 


W. Jurenanz mit ſeinen 10 Koloſſal⸗Dog gen und 
ſeinem Saltomortal drehenden Hund „Fox', welcher 
15—20 Saltomortale ohne jede Beihilfe ausführt. 
Vollkommenſte Dreſſurnummer der Welt. Die phäno⸗ 
menale Dainef-Troupe, ilariſche Spiele in der Luft. 
ſowie Akrobaten von 5 Damen. Die reizende Soubrette 
Helene Roger. Miss Aphelia mit ihren Ka⸗ 
kadus. Geſchwiſter Rossini, cxcentr. Duettiſten. 
Elsa Aucion, danse spiritistique. Mundharmonika⸗ 
Virtuoſe Schindler. Gebrüder Presto, muſttaliſch⸗ 


Carl Nappe, Schivelbein (Pomm.). Pommerensdorf: 1 cen trie e imiſt 
U ä W 45 1 Herr Paſtor Hünefeld um 9 Ihr 4 excentriſche Pautomimiſten. 
Narr II > 1 31 Im Tunnel: Von 9.—12 Uhr: Konzert der rühm⸗ 
> 2 . a den bekannten Tyroler Sänger⸗Geſellſhaft C. Hofer 


größtes Poſtverſandt⸗Geſchäft nach allen 
Orten Europas. Taufende edle Sänger auf 
Lager. Preis⸗Katalog frei. 

W. Gönneke, St. Andreasberg i. Harz. 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part.: 

Nachm. 3 u. Abends 8 Uhr Herr Prediger Hancke. 


aus Kuffſtein (3 Damen, 2 Herren). 


Stadt- Theater. 


Sonnabend: Ungrader Abonnementstag. 


günſtigen Bedingungen geſucht. (Preislage 
) 


—— 


Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeli⸗ £ 7 inen Prei 9 1.40 llerie 30 9, 
Die letzten . e Seren de i ‚Se „ 2. Zu “Ss ie ſch ane Un Bee 9 
2700 Dutzend 2 Tr., Eingang. 4. Thür). Jedermann iſt freundlichſt 5 N 9 . 
Phi 2 ill eingeladen. E. Grams. . a Poſſe mit Gesang in 4 Akten von Mannſtädt. 
Tom -Siper- 3 2. Vers. f a : Eon 
u Sonntag, den 2. Februar, Abends 7 Uhr Verſamm⸗ T ) 
Besteck e lung des Ev. Traktatoerein in der Aula des Marien⸗ ” Stheing old Bellev ue-Theater N 
- Pr 1 5 1 we ee ira eng en ; 7 Men a Sidonin pon Dorc 
werden zu nachfolgenden eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Parquet 50 2 8 
Spott 3 Fürer halten. ” Adi Sur: "Mar % e See Verliebte Mädchen. 
Man beeile ſich zu beſtellen, — f c 7 = arg. 50 5.) 
da ſich eine ſo günſtige Heiurichſtraße 45: 5 Var, 272 Abds. 7½ Uhr: 0 
ae nicht wieder — 2 4 e Durch den Weinhandel kat ech. a es De 4 9 3 Me. 
Bat. 7 5 err Prediger Haſert. Schauſpiel in 3 Alten vor g E 8 
— . N e 1 - 5 VE ˙ qq Tc Hierauf: Flotte Burfi e. 
chtes Silber, durch u durch weiß u. bleibt Cravatten⸗ abrif Komiſche Operette in 1 Akt von Franz von Sup. 
F Wiser⸗ Shnnm-Sect Dot % f. Die Ouitzovs. 
8 f. 5 echte Klinge 4 20 Blömer & Co 5 per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen / 18.—, garantirt gute Qualität, U erh er ee 
6 fl. Eßlöffel en) : 2,50. 0 frachtfrei ab Stettin gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. COncor» 14 2 h 1 EAT ER. 
6 f Kaſſeelöffeln 8 ini Schreyer & Co., Spediteure In Stettin. Heute Sonnabend: 
> 2 > 5 — h Elite - Spezialitäten - Vorstellung. 
5 ff. Meffert echte Klinge. a Tonis Grefeld 2. x Erſtes Auftreten der gänzlich neu engagirten Künftler 7 
Seifert Beate liefere ich rg Stoffuuufier und iluſtrirte Breisfifte = un ie ee = Zen ee 
ff. Deſſer 9 i ranko. N * r 
6 1 Dertertlöffel £ 5 — — Gnaden freier Tr o pfen, Grygatti, Theodor Zierrath, The Dunbers, 
1 fi. Suppen Vorleger ſehr angenehmer Tafel⸗ u. Magenliqueur. Alleinige Fabrikauten Les Clodouches-Troupe, Lilly Bernar 7 
2 ff. Tafelleuchter 8 2 9 N k 2 15 The Quasthoff- Truppe :c. 2c. zc. Nach der Vor: 
FFF Kanarien weibchen, Röhr & Langer, Gnadenfrei i. Schl. Flad. Bereind-Tany-rängchen, Sonntag ne, 
eith’s Neuheiten ⸗ Vertrieb in Berlin G., guter Stantn, ſind noch zu berkaufen . in r HronnoR, SO Fane Zu 


Seydelſtraße 5. 


Kleine Domſtraße 10a, 3 Tr. rechts. 


Näheres die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


